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Sie halten unseren Jahresbericht 2018-2020 in 
Ihren Händen. In dieser Zeit hat sich bei MATI 
viel getan und es gibt viel Neues aus den Pro-
jekten in Bangladesch zu berichten.

Die Augenambulanz in Huzurikanda beispiels-
weise hat sich zu einem Zentrum für Augen-
heilkunde entwickelt. Tag für Tag werden Brillen 
angefertigt, Augen untersucht und Patienten in 
die Augenklinik nach Mymensingh überwiesen. 
Dank der Zusammenarbeit mit dem Förderver-
ein Brücke Balingen-Bangladesch e.V. können 
wir mittlerweile auch eine gute technische Aus-
stattung vorweisen. Zudem kommen regelmä-
ßig Ärzte aus Deutschland über den Senior Ex-
pert Service nach Bangladesch, um Patienten 
zu behandeln und die MATI-Mitarbeiter weiter-
zubilden.

Leider gibt es auch Rückschläge. Im Juli 2019 
suchten nach tagelangen Regenfällen die 
schwersten Überschwemmungen seit Jahr-
zehnten unsere Projektregion heim. Hunderte 
von Familien wurden obdachlos und verloren 
ihre gesamte Ernte. MATI half mit unbürokra-
tischen Maßnahmen, die schlimmste Not zu 
lindern und den betroffenen Menschen wieder 
eine Lebensperspektive zu geben. Zum Glück 
wurden unsere Gebäude nur leicht beschädigt.

Im Jahr 2020 machte dann die Corona-Pande-
mie auch vor Bangladesch nicht halt. Sie traf 
das Land mit voller Wucht. Die Regierung ver-
hängte schnell einen strengen Lockdown, der 
den informellen Sektor zum Erliegen brachte 
und Millionen Menschen arbeitslos machte. 
Zudem mussten die Arbeitsmigrant:innen aus 

dem arabischen und asiatischen Ausland in ihre 
Heimatdörfer zurückkehren. Das Gesundheits-
system ist den neuen Anforderungen kaum ge-
wachsen. Viele Menschen wurden krank und 
stürzten in Armut. Auch hier half MATI mit Le-
bensmittel- und Hygienepaketen aus der Not 
und vergibt darüber hinaus Darlehen für den 
Aufbau einer neuen Zukunft.

Ich danke unseren Mitgliedern für ihre Treue 
und die regelmäßige Unterstützung, sowohl 
finanziell als auch durch aktive Mitarbeit. Un-
seren Spenderinnen und Spendern danke ich 
ganz herzlich für ihre großzügige Unterstüt-
zung, mit deren Hilfe wir wieder viel bewegen 
konnten. Auch unsere institutionellen Part-
ner, die Stiftungen und Fördervereine, haben 
mit gezielter Projektförderung zum Erfolg und 
Wachstum von MATI beigetragen.

Ich wünsche Ihnen viel Freude beim Lesen der 
Berichte und hoffe, dass Sie die eine oder an-
dere Anregung mitnehmen können. Wenn Sie 
Bedarf an weiterführenden Informationen ha-
ben, schauen Sie gern auf unserer Webseite 
oder in Facebook nach. Unsere Kontaktdaten 
finden Sie auf der zweiten Umschlagseite die-
ses Jahresberichts.

Herzliche Grüße!
Matthias Frey
Vorsitzender MATI e.V.

Liebe Leserin, lieber Leser,

Grußwort
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Matthias Frey - Vorsitzender
27.10.1965, Informatiker und IT-Consultant in Stuttgart

„Ich kam 2006 im Rahmen eines sog. Seitenwechsel-Pro-
gramms meines Arbeitgebers für eine Woche nach Huzurikan-
da, dem Standort der MATI-Schule. Dort lernte ich die Arbeit 
von MATI und viele engagierte Mitarbeiter/innen kennen. Die 
Herzlichkeit der Menschen war überwältigend. Seither bin ich 
für MATI aktiv und habe verschiedene Aufgaben übernom-
men. Zweimal war ich wieder in Bangladesch und konnte die 
dynamische Entwicklung selbst vor Ort erleben. Seit 2016 bin 
ich Vorsitzender von MATI e.V. und möchte Menschen aus al-
len gesellschaftlichen Bereichen für unsere Arbeit gewinnen.“

Tine Niederhacke - Stellvertretende Vorsit-
zende 
14.01.1981, Yoga & Ayurveda Praktikerin

„Seit meinem ersten Aufenthalt bei Mati in Bangladesch im 
Jahr 2006 im Rahmen eines Volunteer Programs, fühle ich 
mich dem Projekt auch nach 15 Jahren stark verbunden. Ich 
bin sehr dankbar über das Engagement, welches von allen 
Beteiligten - ob in Deutschland oder vor Ort - geleistet wird 
und so vielen Menschen in benachteiligten Lebenssituatio-
nen zugute kommt. Ich bin stolz und überzeugt, mit unserem 
Engagement einen Beitrag für mehr soziale Gerechtigkeit in 
Bangladesch zu leisten und freue mich auf neue Projekte, mit 
denen wir uns Hand in Hand, nachhaltig für das Gemeinwohl 
aller einsetzen.“

Vorstellung von Vorstand und Team
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Sebastian Reif - Beirat
03.10.1979, Buchhalter bein Deutschen Roten Kreuz Kreis-
verband Alzey e.V. 

„Meine erste Erfahrung mit Bangladesch machte ich als Teil-
nehmer eines MATI-Workcamps im September 2005. Im Rah-
men meines BWL-Studiums besuchte ich Bangladesch im 
März 2006 ein weiteres Mal, um dort den empirischen Teil 
meiner Diplomarbeit über die Textilindustrie zu schreiben. Im 
MATI e.V. Vorstand bin ich seit 2008 als Beisitzer aktiv, da mich 
die Arbeit von MATI während meiner beiden Besuche in Bang-
ladesch sehr beeindruckt hat und ich einen kleinen Teil zu die-
sem, wie ich finde, sehr sinnvollen Projekt beitragen wollte.“

Michael Reinholz - Beirat
21.12.1958, Ingenieur für Technische Gebäudeausrüstung bei 
der Stadt Mainz

 „Ich habe MATI durch einen Infostand in Mainz kennengelernt 
und war dann 2008 das erste Mal in Bangladesch. Zusammen 
mit den Einheimischen reparierte  ich Fahrräder und arbeitete 
im Schulunterricht mit. Ich fand es sehr beeindruckend, dass 
die Menschen dort trotz ihrer Armut zufrieden und glücklich 
sein können. Als ich dann in 2015 ein zweites Mal vor Ort war, 
beschloss ich nach meiner Rückkehr, MATI auch weiterhin 
durch meine Mitarbeit im Vorstand zu unterstützen.”



8

viele von Euch kennen mich als Teil der Ge-
schäftsführung von MATI in Mymensingh, wo 
ich seit 2005 daran mitgearbeitet habe, MATI in 
vielen Bereichen breiter aufzustellen und mehr 
Unterstützung für die Menschen in der Projekt-
region anzubieten. Seit 2017 bin ich mit unse-
ren drei Kindern nun wieder dauerhaft in Frei-
burg, und mein Arbeitsschwerpunkt hat sich 
zwar inhaltlich kaum geändert, aber durch den 
doch recht bedeutsamen Ortswechsel arbeite 
ich nun direkt für MATI e.V. 

Mir hat die Arbeit im unmittelbaren Kontakt 
mit den Menschen vor Ort immer immens viel 
bedeutet. Es war eine unglaubliche Motiva-
tion, wenn ich die Sinnhaftigkeit meines Tuns 
bei jedem Schritt vor die Tür des Büros spüren 
konnte – weil ich im Stadtteil Sankipara und 
auch auf dem Dorf in Huzurikanda immer so-
fort mitten unter den Menschen war, für die ich 
am Laptop die Projektanträge formulierte. Hat-
te ich Verständnisfragen, ob Option A oder B 
besser geeignet wäre, ein bestimmtes Problem 
anzugehen, brauchte ich nicht lange nach de-
nen zu suchen, die einem fundierte Auskünfte 
geben konnten, ich war ja mitten unter ihnen. 
Wie oft wurde ich auch auf der Straße von einer 
Frau begeistert irgendwohin mitgezogen, weil 
sie sich mit einem Darlehen von MATI einen 
kleinen Laden aufgebaut oder eine Kuh gekauft 
hatte, und nun voller Stolz und Dankbarkeit zei-
gen wollte, was sie geschafft hatte. Oder ich 
traf Kinder, die dank unserer Schulpatenschaft 
jetzt wieder zur Schule gehen konnten.

Liebe Freundinnen und Freunde 
von MATI,

 
Auch wenn die meisten Menschen, mit denen 
MATI arbeitet, mit Widrigkeiten zu kämpfen ha-
ben, von denen einem schwindlig wird, wenn 
man nur versucht, sich die Auswirkungen vor-
zustellen – ihre spürbare Fröhlichkeit, Zuver-
sicht und ihr unglaubliches Durchhaltevermö-
gen sind ansteckend. Ich hätte zwar manchmal 
gern in die Tischkante gebissen aus Zorn über 
die Ungerechtigkeit in der Welt, aber der Blick 
ins lachende Gesicht meines Gegenübers und 
ein weiterer Tee mit ordentlich Zucker hat mich 
immer wieder geerdet. Der Schritt 2017 mit un-
seren drei Kindern zurück nach Deutschland 
zu gehen, war eine Vernunftsentscheidung. Ich 
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habe mich damit gewaltig schwer getan, denn 
Bangladesch ist mir ins Herz gefallen. Ich füh-
le mich mit der Landschaft und den Menschen 
dort auf eine Art verbunden, für die es keine 
Worte gibt. 

Zu meinem großen Erstaunen war die Rück-
kehr nach Freiburg nach 14 Jahren in der Fer-
ne federleicht. Ich konnte feststellen, auf welch 
dichtes Netz an Freundschaften ich hier auf-
bauen konnte. Wie viele engagierte Menschen 
hier leben, die - so wie ich - gern über den Ho-
rizont hinaus denken. Wie viele Möglichkeiten 
unsere Kinder hier haben. Es tat gut zu mer-
ken, dass mein Leben durch die Rückkehr nicht 
ärmer, sondern einfach nur anders ist. Anders 
schön. Und dass auch MATI mir nicht fern wird, 
sondern ich nun das, was ich in Mymensingh 
gemacht und gelernt habe, bei MATI e.V. wei-
terhin gut einsetzen kann, um sicherzustellen, 
dass die Arbeit in Bangladesch weitergehen 
kann. 

Meine Haupttätigkeiten – Öffentlichkeitsarbeit, 
Bildungsarbeit, Projektentwicklung und Fund-
raising – kann man ja glücklicherweise in den 
heutigen Zeiten ortsungebunden erledigen, 
und dank moderner Kommunikationstechnolo-
gie kann ich mit den MitarbeiterInnen vor Ort 
alle Detailfragen weiterhin fast genauso schnell 
klären, als säßen sie nur ein Zimmer weiter. Ich 
freue mich sehr, dass die nun engere Zusam-
menarbeit mit meinen KollegInnen im MATI-
Vorstand so toll klappt, das tröstet mich über 

den Verlust des unmittelbaren Kontakts zu den 
Menschen vor Ort etwas hinweg. MATI und 
Bangladesch sind auch hier ein fester Teil von 
mir, nur die Umgebung hat sich etwas verän-
dert. Statt Kokospalmen und Mangobäumen 
sehe ich beim Blick aus dem Fenster nun den 
Schwarzwald. Auf der Straße muss ich nicht 
Rickshaws und Kühen aus dem Weg sprin-
gen, sondern die Autos im Blick behalten, und 
meinen täglichen Zuckerbedarf kann ich nicht 
mehr allein über Teekonsum decken ... 

Mit herzlichem Gruß aus Freiburg 

Andrea Rahaman
MATI-Projektkoordinatorin und Bildungsreferentin
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Engagement zeigen -  MATI e.V. 2018 -2020
Rückblick auf die Jahre 2018 - 2020

25.08.2018  
AGENDA 21-Sonnenmarkt in Mainz

Im August 2018 war MATI wieder mit einem 
Stand auf dem AGENDA 21-Sonnenmarkt 
in Mainz vertreten, eine Initiative der Loka-
len AGENDA 21 Mainz, die in diesem Jahr ihr 
20-jähriges Bestehen feierte. Übergeordnetes 
Thema der Veranstaltung ist Nachhaltigkeit 
und wie sie jeder von uns konkret leben kann. 
In diesem Zusammenhang stellen sich regel-
mäßig zahlreiche Vereine, Organisationen und 
Initiativen auf dem auch als Markt der Mög-
lichkeiten bezeichneten Event vor. Nachhaltige 
Lebensstile, Umwelt- und Klimaschutz, rege-
nerative Energien, Energiesparen, Gesundheit, 
regionale Kreisläufe, globales Engagement und 
Verantwortung, soziale Projekte, nachhaltige 
Mobilität, fairer Handel und viele weitere Nach-
haltigkeitsaspekte wurden den interssierten 
Besuchern an mehr als 30 Ständen präsentiert.
 
An unserem Stand informieren wir interessier-
te Besucher mit Plakaten, Flyern und weiterem 
Infomaterial über die Projektarbeit in Bangla-
desch und wie dadurch der Nachhaltigkeits-
gedanke umgesetzt wird. Die Vereinsmitglieder 
Werner Luckas und Judith Piotrowski unter-

In den Jahren 2018 bis 2020 hat sich in der MATI-Welt wieder viel ereignet – sowohl in 
Deutschland als auch in Bangladesch. Das folgende Kapital beleuchtet noch einmal Events, 
Veranstaltungen und Aktionen, die von Ehrenamtlichen, Unterstützern und Vereinsmitgliedern 
in Deutschland für und mit MATI auf die Beine gestellt wurden. Auch an dieser Stelle noch-
mals vielen Dank dafür.

stützen uns hierbei bereits seit Jahren tatkräf-
tig. Auch auf diesem Weg nochmal ein herzli-
ches Dankeschön dafür. 

Einer der Eckpfeiler der MATI-Arbeit ist unter 
anderem „der Erhalt und die Wiederherstellung 
natürlicher Lebensgrundlagen der Menschen 
sowie der verantwortungsvolle Umgang mit 
der Natur”. Darüber hinaus bieten wir auf dem 
Markt auch immer eine bunte Auswahl an Pro-
dukten, die im Rahmen der Projekte in Bangla-
desch hergestellt wurden. Die bunten Textililien 
der über MATI ausgebildeten Näherinnen sowie 
die Holzprodukte aus der Schreinerwerkstatt 
wecken jedes Jahr aufs Neue das Interesse 
der Besucher und sind ein gutter Gesprächs-
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einstieg. Die Näherinnen und Schreiner haben 
für die präsentierten Produkte von MATI bereits 
einen angemessenen Preis erhalten und auch 
eventuelle Verkaufseinnahmen fließen in die 
Projektarbeit in Bangladesch zurück.

07.-09.09.2018  
MATI-Jubiläumswochenende im Klostergut 
Gronau

Das diesjährige MATI-Sommertreffen fand auf 
dem Klostergut Gronau statt. In diesem Jahr 
war es insofern ein ganz besonderes Wochen-
ende, weil der Verein MATI auch sein 20-jähri-
ges Bestehen feierte. 

Daher war es auch besonders erfreulich, dass 
der Gründer des Vereins, Lenen Rahaman, an 
dem Treffen teilnehmen konnte. Zusammen mit 
seiner Frau Andrea Rahaman berichtete er von 
den aktuellen Projekten in Bangladesch, blickte 
jedoch in einem Vortrag auch auf die vergan-

genen 20 Jahre des Vereinsbestehens zurück 
und was sich in dieser Zeit in der Projektregion 
alles getan und entwickelt hat. Darüber hinaus 
fanden kleine Workshops für zukünftige Frei-
willige statt, um sie auf den Projektaufenthalt 
bestmöglichst vorzubereiten. Außerdem hielt 
MATI e.V. seine Jahreshauptversammlung im 
Rahmen des Treffens ab. 
Unabhängig vom Programm war es ein tolles 
Wochenende an einem wunderschönen Fleck-
chen Erde mit gesunder Verpflegung in ent-
spannter Atmosphäre.    
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Februar und Oktober 2019  
Besuch von Jörg Wahl in Bangladesch  
(https://wahlarzt.tumblr.com/)

Im Februar und Oktober 2019 besuchte Dr. Jörg 
Wahl zum wiederholten Mal die Projekte von 
Mati Bangladesh. Jörg begleitet die Ambulanz 
und die medizinischen Projekte von MATI seit 
vielen Jahren mit großem Engagement. Im We-
sentlichen hat Jörg dazu beigetragen, im Rah-
men der MATI-Ambulanz eine Basisgesund-
heitsfürsorge (Primary Health Care) für arme 
und bedürftige Menschen zu implementieren, 
die sich an der „Erklärung von Alma-Ata“ orien-
tiert und von der Weltgesundheitsorganisation 
im Jahr 1978 schriftlich fixiert wurde. Auch im 
Rahmen der diesjährigen Aufenthalte lag das 
Hauptaugenmerk von Jörg auf der Weiterent-
wicklung der angebotenen Gesundheitsdienst-
leistungen. Ein wesentlicher Aspekt dabei ist 
die Fort- und Weiterbildung des medizinischen 
Personals. 

Die als „Paramedics“ betitelten nicht-ärztlichen 
Gesundheitsmitarbeiter haben eine staatlich 
geregelte Grundausbildung durchlaufen und 
übernehmen hauptsächlich Aufklärungs- und 

Informationsarbeit, arbeiten bei Impfkampag-
nen mit und assistieren bei Kontrollprogrammen 
gegen Tuberkolose und bei der medizinischen 
Grundversorgung der Bevölkerung. Nach dem 
theoretischen Unterricht am Morgen fuhr Jörg 
nachmittags mit den Gesundheitsmitarbeite-
rinnen in die Dörfer, um dort das Gelernte sol-
gleich an Bedürftigen umzusetzen und bereits 
vorhandene Fähigkeiten weiter auszubauen.
 
Ein Videodreh aus dem Jahr 2016 zu Jörgs Ar-
beit in Bangladesch kann man sich übrigens 
hier anschauen: 

https://youtu.be/2YhJ6Lymj6A

Außerdem stellt Jörg seine bisherige Arbeit für 
MATI in einem eigenen Bericht im hinteren Teil 
dieses Jahresberichts nochmals näher vor.
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25.-28.04.2019  
Messe FAIRHandeln in Stuttgart

Kurzeinsatz für die Gebrüder Frey auf der Mes-
se Stuttgart: Für 4 Stunden durften Christoph 
und Matthias Frey an einem Gemeinschafts-
stand des DEAB e.V. die Arbeit von MATI prä-
sentieren. Im Rahmen der Fairtrade-Messe 
FAIRHandeln konnte so ein interessiertes Pu-
blikum angesprochen werden. Es wurden vie-
le Flyer verteilt und Gespräche geführt. Die 
meiste Aufmerksamkeit erregte allerdings der 
schöne Pfannenwender aus Mahagoniholz, der 
eigentlich nur als Beispiel für die Produkte aus 
der Schreinerei ausgelegt war. Er entpuppte 
sich als echter Eyecatcher und hat uns viele 
Kontakte eingebracht. Auch die farbenfrohen 
Tragetaschen wurden von den Besuchern sehr 
gelobt.

17.-19.05.2019 
MATI-Wochenende im Tipidorf „Hengstba-
cherhof“

Das diesjährige MATI-Wochenende fand auf 
dem Hengstbacherhof im beschaulischen 
Nordpfälzerischen Donnersbergkreis statt. Auf 
dem malerischen baubiologisch umgestalteten 
Hofanwesen stand ein Tipi-Dorf mit insgesamt 
5 „Indianerzelten“ für MATI zur Verfügung. In 

Schlafsäcke eingemummelt wurde hier die 
Nacht verbracht und an der Feuerstelle vor den 
Zelten eine schmackhafte Tasse bengalischen 
Chais bei entspannten Gesprächen genossen. 
Neben der alljährlichen Jahreshauptversamm-
lung von MATI e.V. standen ein lockeres Zu-
sammenkommen und die MATI-Projektarbeit 
im Vordergrund des gemeinsamen Wochenen-
des. Andrea und Lehnen Rahaman berichteten 
Neuigkeiten zur Projektarbeit in Bangladesch, 
es gab Vor- und Nachbereitungs-Workshops zu 
Projektaufenthalten von Freiwilligen in Bangla-
desch und in der „Zukunftswerkstatt“ wurden 
neue Projekte und Initiativen für die MATI-Arbeit 
erdacht und initiiert. Alles in allem wieder ein 
schönes Wochenende in der Natur mit vielen 
altbekannten und seit vielen Jahren für MATI 
aktiven Unterstützern, aber auch ein paar neu-
en Gesichtern, die sich für das Projekt interes-
sierten. 

24.08. 2019  
AGENDA 21-Sonnenmarkt in Mainz

Der diesjährige AGENDA 21-Sonnenmarkt stell-
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te die nachfolgende AGENDA 2030 der Verein-
ten Nationen und die darin als Schwerpunkt 
enthaltenen globalen Nachhaltigkeitsziele vor. 
Die bereits im Jahr 2015 beschlossene Agenda 
umfasst 17 Nachhaltigkeitsziele (engl.: Sustai-
nable Development Goals – SDG). 
“Global denken – lokal handeln” war das Motto 
der Veranstaltung in Mainz. Und genau dieses 
Prinzip setzt ja auch MATI in Bangladesch um. 

Das 1. Nachhaltigkeitsziel “Armut in jeder Form 
und überall beenden” ist eines der Hauptanlie-
gen von MATI. Auch die Ziele 4 (Inklusive, ge-
rechte und hochwertige Bildung gewährleisten 
und Möglichkeiten lebenslangen Lernens für 
alle fördern) und 5 (Geschlechtergleichstellung 
erreichen und alle Frauen und Mädchen zur 
Selbstbestimmung befähigen) setzt MATI im 
Rahmen der Projektarbeit seit jeher um. Die am 
MATI-Stand angebotenen Produkte aus Bang-
ladesch stehen unter anderem auch für Ziel Nr. 
12 – “Nachhaltige Konsum- und Produktions-
muster sicherstellen” – und Nr. 15 – “Landöko-
systeme schützen, wiederherstellen und ihre 
nachhaltige Nutzung fördern, Wälder nachhal-
tig bewirtschaften, Wüstenbildung bekämpfen, 
Bodendegradation beenden und umkehren und 
dem Verlust der Biodiversität ein Ende setzen”. 

Die Stoffe für die 
Te x t i l p r o d u k t e 
werden beispiels-
weise von lokalen 
Märkten bezogen, 
was die Verkäufer 
und Händler vor 
Ort unterstützt. 
Das Holz für die 
Produkte aus der 
Schreinereiwerk-
statt stammt aus 
sogenannten “so-
cial forestry”-Pro-

jekten. Familien erhalten die Möglichkeit, auf 
öffentlichen Flächen Bäume anzupflanzen und 
sie zu pflegen. Beim Verkauf des so gewonne-
nen Holzes – zum Beispiel an die MATI-Schrei-
nerei – erhalten sie einen Anteil des Verkauser-
löses.  
 
Neben unseren “Dauerhelfern” Judith Piotrow-
ski und Werner Luckas haben in diesem Jahr 
auch MATI-Vorstandsmitglied Tine Niederha-
cke und Freundin Sally bei der Standbetreuung 
mitgeholfen und den interessierten Besuchern 
des Marktes die MATI-Arbeit nähergebracht. 

13.-29.09.2019 
Foto-Ausstellung im Rahmen der Fairen 
Woche 2019 in Balingen 
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Im Rahmen der Fairen Woche in Balingen vom 
13. – 29.09.2019 präsentierte MATI in Gemein-
schaftsarbeit mit dem Förderverein Brücke Ba-
lingen-Bangladesch die Projektarbeit in Bang-
ladesch. 

Kernelement des Events war eine Fotoausstel-
lung des Fotografen Christof Krackhardt, der 
im März 2019 für 3 Wochen das MATI-Team bei 
seiner Arbeit begleitete. Dabei gelangen ihm 
beeindruckende Fotos, die er nun im Rahmen 
der Veranstaltung präsentierte. Begonnen hat-
te das Themen-Event mit einem Vortrag von 
Andrea Rahaman, die mit musikalischer Um-
rahmung die Projektarbeit von MATI in Bang-
ladesch vorstellte. Im Zuge der Eintritts-freien 
Veranstaltung wurden Spenden eingenommen, 
die der Projektarbeit des Partnervereins Brücke 
Balingen-Bangladesch zugutekamen. 

Faire Woche der Stadt Osterode am 
17.09.2019 

Am dritten Dienstag im September 2019 fand 
in Osterode die Faire Woche statt. Im Rahmen 
dieser Veranstaltung stellte MATI e.V.-Mitglied 
Ute Hagemann-Beushausen die Projektarbeit 
des Vereins vor. Neben Flyern und weiterem 
Informationsmaterial über MATI bot Frau Ha-
gemann-Beushausen auch in den Projekten 
hergestellte Produkte aus Bangladesch zum 
Verkauf an, wie zum Beispiel Trage- und Um-
hängetaschen, Schals oder Pfannenwender 
und Schlüsselanhänger aus der MATI-Schrei-
nerei. Die erzielten Einnahmen kommen der 
MATI-Vereinsarbeit zugute. Darüber hinaus 
hat Frau Hagemann-Beushausen gemeinsam 
mit ihrer Tochter Joana, die ebenfalls MATI 
e.V.-Mitglied ist, im Zuge verschiedener Veran-
staltungen und Events auf die Arbeit und das 

Anliegen von MATI aufmerksam gemacht. An 
dieser Stelle nochmals herzlichen Dank an die 
beiden für ihr Engagement. 

24 gute Taten Adeventskalender 2019 

Für Weihnachten 2019 war MATI mit einem 
Projekt zur Trinkwasserversorgung im 24gute 
Taten Adventskalender vertreten. Mit dieser 
Aktion macht der Verein 24 gute Taten e.V. (ht-
tps://www.24-gute-taten.de) auf 24 Projekte 
und Aktionen aufmerksam, die sich mit Verbes-
serungen und Entwicklungen in den Bereichen 
Umwelt, Gesundheit, Ernährung und Bildung 
befassen. 

2019 haben sich insgesamt 119 Organisationen 
beworben und MATI war eine der 24 Glückli-
chen, die über den Adventskalender präsentiert 
wurden. In dem präsentierten Projekt hat MATI 
dieses Mal die unzureichende Trinkwasserver-
orgung der Familien, die auf Treibsandinseln im 
Brahmaputra leben, in den Fokus gerückt. 
Vor dem randvollen Glas verdursten - so lie-
ße sich die Problematik der Flussanwohner in 
Bangladesch beschreiben. Vom Wasser um-
geben - und doch ohne sauberes Trinkwasser. 
Diese absurd anmutende Situation ist die Rea-
lität der Familien, die auf den Schwemmland-
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inseln im Brahmaputra Char Basin zwischen 
Mymensingh und Jamalpur, nahe Huzurikanda, 
siedeln. Der immense Bevölkerungsdruck von 
166 Millionen Menschen auf einer Fläche, die 
weniger als halb so groß ist wie Deutschland, 
zwingt die Ärmsten ihre Hütten dort zu errich-
ten, wo sonst niemand Anspruch auf das Land 
erhebt - im Flussbett. Leben laut Erhebungen 
der Weltbank im Distrikt Mymensingh 51% der 
Bevölkerung unter der Armutsgrenze, so sind 
es nach Umfragen von MATI in den Chars über 
80%. Die Einkommen durch 
Anbau von Reis und den we-
nigen Gemüsesorten, die den 
sandigen Boden vertragen, 
sind sehr gering, und ent-
fallen, sobald der Fluss den 
Platz zurückfordert. 4 Mona-
te im Jahr sind die Männer 
mehrheitlich erwerbslos. Viele 
Familien müssen mit 2 Mahl-
zeiten am Tag auskommen. 
Das Trinkwasser holen die Fa-
milien dann aus Tümpeln oder 
vom Fluss, wo auch geduscht, 
die Wäsche, das Geschirr und 
die Kuh gewaschen wird - und 
nicht selten im Schutze der 
Dunkelheit auch die Notdurft verrichtet wird. 
Resultat sind permanente Durchfallerkrankun-
gen und eine sehr hohe Rate an Typhus und 
Cholera-Infektionen. Vergleicht man die Ge-
sundheitsdaten mit denen von Familien, die 
eine Wasserpumpe haben, sieht man schnell, 
dass sauberes Wasser der Schlüssel zu Ge-
sundheit ist - und seit 2010 auch von den UN 
anerkanntes Menschenrecht.
Im Rahmen der Förderung in Höhe von 26.870 
Euro über den 24 Gute Taten Kalender 2019 
unter dem Slogan „Sauberes Trinkwasser für 
Familien in Bangladesch“  konnte MATI 2020 

insgesamt 92 Wasserpumpen auf drei verschie-
denen Char-Inseln installieren.  Wenigstens 3 
Familien haben sich als Nutzungsgemeinschaft 
zusammen getan und jeweils ein Sparbuch an-
gelegt, um monatlich eine Reparatur-Rücklage 
von 50 Cent zu sparen.  Männer aus den Fami-
lien haben die Installationsarbeit übernommen, 
MATI hat das Material besorgt und über den 
Förerbeitrag bezahlt. Die ausgewählten Char 
Inseln waren Boro Char, Digrir Char und Kadiar 
Char. Da trotz der hohen Spendensumme die 

Nachfrage nach Pumpen natürlich größer war, 
als die Anzahl zu vergebener Pumpen, hat MATI  
nach Absprache in den Frauengruppen zuerst 
die allerärmsten Familien versorgt und unter 
den restlichen Familien das Los entscheiden 
lassen. Dieses Vorgehen fanden alle beteiligten 
Familien gerecht. 

Im Februar 2020 konnten die ersten Pumpen 
in der Kreisstadt Nakhla bestellt und abgeholt 
werden. Per Lastenrickshaw wurden sie in die 
etwa 15 km entfernt liegenden Char Dörfer ge-
bracht, wo die Familien sie dann im eigenen Hof 
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installierten. Diese Arbeit wurde meist von den 
jungen Männern geleistet. Sobald die Familien 
die Zusage bekamen, dass sie eine Pumpe er-
halten würden, eröffneten sie ein extra-Wasser-
pumpensparbuch und begannen mit der Ein-
zahlung ihrer Rücklage. Besonders die Frauen 
zeigten sich überglücklich über die Wasserpum-
pe im eigenen Hof, war es doch sonst in erster 
Linie ihre Aufgabe, Wasser aus Teichen, vom 
Fluss oder von Pumpen-besitzenden Nachbarn 
zu organisieren. Eine gewaltige Plackerei und 

auch eine permanente mentale Beschäftigung 
mit der Frage, wann man das nächste Mal mit 
dem Eimer losziehen müsste. Viele Frauen, die 
im Februar und März eine Pumpe erhalten hat-
ten, berichteten bei den Gesundheitskonsulta-
tionen in der Frauengruppe, dass ihre Kinder 
viel seltener Durchfall hatten. Auch Hautprob-
leme seien rückläufig, weil die Kinder nun jeden 
Tag mit sauberem Wasser duschen könnten. 
Allgemein gaben sie an, dass sich die Hygiene-
Situation stark verbessert hat. Aber auch die 
mentale Last sei weniger geworden und auch 

das Gefühl eine Bittstellerin zu sein, wenn man 
bei anderen um Wasser bat.

Der 24gute Taten Adventskalender wird jedes 
Jahr neu aufgelegt. Für mindestens 24 Euro 
können Spender diesen dann erwerben, die 
Schokolade hinter jedem Türchen genießen 
und sich online im Detail über die jeweiligen 
Initiativen informieren. Der Verkaufserlös des 
Kalenders kommt natürlich dann den Organi-
sationen zugute, die durch den Adventkalender 
näher vorgestellt werden. Eine tolle Aktion, für 
die sich MATI auch in Zukunft wieder bewerben 
wird. 

22.08.2020 Meile der Nachhaltigkeit 2020 in 
Mainz

Auch 2020 fand die Meile der Nachhaltigkeit 
statt – trotz der Corona-Pandemie. Die Stadt 
Mainz hat das mithilfe eines entsprechenden 
Hygienekonzepts ermöglicht. So fand der 
Markt der Nachhaltigkeit in diesem Jahr nicht 
wie sonst auf dem Gutenbergplatz statt, son-
dern verteilte sich vom Schillerplatz über die 
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Ludwigsstraße bis hin zum Bischofsplatz, wo 
auch MATI seinen Stand aufgebaut hat.
Die Standbetreuung wurde von den Vorstands-
mitgliedern Michael Reinholz und Sebastian 
Reif übernommen. Auch, wenn Pandemie-
bedingt in diesem Jahr weniger Besucher die 
Stände besuchten, so konnte man sich doch 
mit den anderen Vereinen, Verbänden und Or-
ganisationen austauschen, die wie MATI mit 
einem Stand auf der Veranstaltung vertreten 
waren.

28.09.2020 Vortrag mit Gespräch in Balin-
gen zum Thema „Die Textilindustrie in Ban-
gladesch – System der Ausbeutung oder 
Wegbereiter für Frauenrechte?“

Ende September 2020 nahm Andrea Rahaman 
mit einem Beitrag zum Thema Frauenrechte in 
Bangladesch an einer Vortragsreihe der Katho-
lischen Kirchengemeinde Heilig Geist in Ba-
lingen teil. Im Rahmen der Montagsreihe von 
„Frauenflug“, einer Fraueninitiative des Veriens 
Katholische Erwachsenenbildung Zollernalb-
kreis e.V., informierte Andrea die Zuhörer über 
„Die Textilindustrie in Bangladesch – System 
der Ausbeutung oder Wegbereiter für Frauen-
rechte?“. Im Katholischen Gemeindehaus in 

Balingen entstand im Anschluss zu dem Vor-
trag ein anregender Gesprächsaustausch mit 
dem interessierten Publikum, dem Andrea viele 
persönliche Erfahrungen aus „erster Hand“ be-
richten konnte.
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Rund 85 Prozent der Landfläche Bangladeschs 
sind mit Schwemmlandebenen bedeckt, die von 
mehr als 230 Flüssen und deren Nebenflüssen 
durchzogen sind. Die beiden größten Flüsse, 
der in Indien entspringende Ganges sowie der 
Brahmaputra, fließen durch das gesamte Land 
und münden unter dem Namen Padma verei-
nigt mit einem ca. 350 Kilometer ausgedehnten 
Delta in den Golf von Bengalen. 

Aufgrund dieser geographischen Gegeben-
heiten kommt es in Bangladesch alljährlich 
während der Monsunzeit regelmäßig zu Über-
schwemmungen. Im Jahr 2019 traf es die Pro-
jektregion rund um Huzurikanda im Distrikt 
Sherpur besonders schlimm. In der 2. Julihälfte 
überfluteten aus dem Norden kommende Was-

sermassen die Region in einem Ausmaß, wie es 
MATI in den vergangenen 15 Jahren nicht erlebt 
hat. 
Huzurikanda und die vielen Char-Dörfer, in de-
nen MATI mit vielen seiner Programme präsent 
ist, liegen direkt im Überflutungsgürtel des 
Brahmaputra. Zahlreiche Häuser und Hütten 
wurden von der Flut mitgerissen, Infrastruktur 
zerstört und Ernten vernichtet. Obwohl Huzu-
rikanda normalerweise nicht direkt im Überflu-
tungsgebiet liegt, stand in diesem Jahr 2019 
alles komplett unter Wasser. Viele Menschen 
wurden durch das Wasser ihrer spärlichen Le-
bensgrundlage beraubt.

Um den Bedürftigen in der Projektregion unmit-
telbar und pragmatisch zu helfen, rief MATI ein 
Fluthilfeprogramm ins Leben. Lebensmittelpa-
kete, Decken und Plastikplanen, Wasseraufbe-
reitungstabletten sowie Elektrolythe gegen die 
drohenden Durchfall-Erkrankungen (u. a. Cho-
lera) und andere Medikamente wurden an die 
Menschen verteilt. Dies wurde zum großen Teil 
auch durch die zahlreichen Spenden ermög-
licht, die MATI von seinen Unterstützern aus 
Deutschland zur Verfügung gestellt bekam.

Flutkatastrophe 2019 – Land unter in der 
MATI-Projektregion
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Covid-19-Pandemie  
– Bangladesch im Ausnahmezustand

Eigentlich möchte man so langsam nichts mehr 
von Corona lesen oder hören, trotzdem zieht 
sich das Thema naturgemäß durch viele der Arti-
kel und Berichte in diesem Jahresbericht – denn 
so wie das Virus unser Leben in Deutschland 
durcheinandergewirbelt hat, hatte es natürlich 
auch heftige Auswirkungen auf Bangladesch 
und ganz besonders auf das Leben derjenigen, 
die durch ihre Armut besonders verwundbar 
sind. Diese Menschen haben schon vor Coro-
na keinen Zugang zur Gesundheitsversorgung 
gehabt und arbeiten zudem in prekären, insta-
bilen Arbeitsverhältnissen, in denen nur bezahlt 
wird, wenn auch gearbeitet wurde. Dazu kommt 
noch, dass in Bangladesch angekündigte staat-
liche Hilfen nur selten bei denen ankommen, für 
die sie gedacht sind. Nach Schätzungen von 
Ökonomen waren 50% der Haushalte in Bang-
ladesch durch den Lockdown im Frühjahr 2020 
plötzlich ohne jegliches Einkommen. Die Men-
schen haben gehungert. 
Es sind nicht exorbitante Todesfallzahlen wie 
in den USA oder in Italien, die Bangladesch 
erschüttert haben. Es gibt 
kaum verlässliche Zahlen, 
wo nicht flächendeckend ge-
tested wird, wo Familien aus 
Angst vor Ausgrenzung und 
Stigmatisierung nicht zum 
Arzt gehen, wo Menschen zu 
Hause in der Hütte sterben 
und beerdigt werden, ohne 
dass offizielle Stellen davon 
jemals Notiz nehmen. Es sind 

die Auswirkungen, die man spürt: der Hunger, 
die geschlossenen Schulen, die verzweifelten 
Familien, die nicht wissen, wie sie Geld verdie-
nen sollen, um Miete und Nahrungsmittel zu be-
zahlen, die sprunghaft ansteigenden Fälle von 
Frühverheiratung von Mädchen. Während Ban-
gladesch im Sommer 2021 noch im Lockdown 
war, sind nun die Inzidenzen sehr niedrig und 
das Leben ist mit Ausnahme der weiterhin ge-
schlossenen Schulen wieder äußerlich zur Nor-
malität zurück gekehrt - volle Busse und wu-
selnde Märkte, ohne Masken und Abstand. Die 
Langzeitfolgen für die Menschen sind jedoch 
noch gar nicht absehbar. Die meisten Haushalte 
mussten sich hoch verschulden. MATI werden 
die Türen eingerannt; besonders finanzielle Hil-
fen für Landwirtschaft und andere Einkommen-
schaffende Maßnahmen werden erbeten.

Bangladesch hat Ende März 2020 den ersten 
strikten Lockdwon für 2 Monate verhängt. Bei 
MATI haben wir ab diesem Zeitpunkt begonnen, 
unsere Programme umzustellen, so dass mög-
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lichst viel stattfinden kann und wir den Familien 
in der größten Not helfen können. Die MATI So-
zialarbeiterInnen haben Hygiene-Maßnahmen 
mit den Familien eingeübt. In der Nähausbil-
dung wurden 15.000 Masken genäht und kos-
tenlos an die Familien verteilt. In einzelnen Dör-
fern hat MATI Waschstellen eingerichtet, damit 
Menschen, die zu Hause kein fließend Wasser 
haben, Zugang zu Wasser und Seife hatten. 
Lebensmittel- und Hygieneartikel-Pakete wur-
den an die Familien verteilt, denen das Ein-
kommen weggebrochen ist. Die SchülerInnen 

der MATI-Schule und Kinder in den Daycares 
bekamen Essenspakete für zu Hause, ebenso 
Unterrichts- und Spielmaterial. Gemeinsam mit 
der Stiftung Brücke, der Stiftung 100, und dem 
Förderverein Brücke Balingen Bangladesch 
wurden Spenden gesammelt, um den Familien 
bei der Finanzierung einer Einkommensquelle 
zu helfen, denn irgendwie mussten ja alle die-
jenigen, die ihre Jobs als Haushälterin, Köchin, 
Näherin oder Rickshawfahrer verloren hatten, 
einen neuen Weg finden, um selbstständig Geld 
zu verdienen. 

Für die Umsetzung der beschriebenen „Corona-
Maßnahmen“ wurden 2020 insgesamt 40.500 
Euro gespendet. Hierfür bedanken wir uns bei 
allen Spendern ganz herzlich! 

Aktuell unterstützt MATI die Frauen dabei, sich 
impfen zu lassen, indem wir die Registrierung 
im Impfprogramm der Regierung koordinieren 
und die Fahrtkosten in die nächstgrößere Stadt 
übernehmen. Das Impfen an sich ist kosten-
los, aber oft können sich die Familien eben die 
Fahrtkosten nicht leisten. Pro Frau kostet uns 
dies 3,80 Euro. Eine gute Investition, wie wir fin-
den.
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Projektarbeit in Bangladesch – 
da tut sich was…
Neues aus den Projekten

Nur auf gesundem Boden lässt es sich ge-
sund leben: ökologische Landwirtschaft 

Der Großteil der Familien, mit denen MATI zu-
sammen arbeitet, lebt nach wie vor von der 
Landwirtschaft. Es sind landlose Tagelöhner 
und Kleinbauernfamilien mit Landstücken, de-
ren Erträge oft nicht für den Eigenbedarf aus-
reichen. 

Die Familien pachten zusätzliches Land von 
Großgrundbesitzern. Schon seit über 15 
Jahren wirbt MATI für die Umsetzung ökoligi-
scher Prinzipien in der Landwirtschaft: lokale 
Sorten anstelle von teurem Hybridsaatgut, 
möglichst keine bis wenige chemische Dün-
gemittel, pflanzliche Pestizide, die man kos-
tengünstig selbst herstellen kann, Kompost 
und speziellen Wurmkompost zur Bodenver-
besserung – das Interesse der Bauern an un-
seren Trainings ist groß und oft kommt dann 
die Erinnerung, wie es ihre Väter und Großväter 
gemacht haben, bevor die grüne Revolution 
(die leider gar nicht grün im Sinne von umwelt-
freundlich war) über das Land hereinbrach und 
dafür sorgte, dass das Geld der Bauern in die 
Kassen der agro-chemischen Industrie floss.
 
MATI hat mittlerweile mit den Bauern dezen-
trale Saatgutbanken installiert, in denen die 
Frauen untereinander ihr Saatgut tauschen. In 

Huzurikanda haben wir Drying Domes auspro-
biert, die vom Bau her einem Gewächshaus äh-
neln, aber zum Trocknen von Reis, Chilis und 
anderen Gewürzen genutzt werden. Mehrere 
Familien teilen sich so einen Dome. Vorher ha-
ben die Frauen die Produkte auf der asphaltier-
ten Fahrstrasse getrocknet oder im Innenhof, 

und es musste immer jemand dabei sitzen und 
Ziegen, Hühner und Krähen vertreiben, die sich 
auch gern über diese Leckereien hergemacht 
haben. 

Zudem wurden Dörr-Schränke getestet, eine 
Art Schubladenschrank mit Glaswänden, in de-
nen die Frauen getrocknete Mangos, Tomaten, 
Gewürze und Trockenfisch  herstellen können. 
MATI hat mit einem Teil der Bauern gemein-



23

same Vermarktungsstrategien in Mymensingh 
ausprobiert. Dafür wurde ein kleiner Laden in 
Mymensingh eingerichtet, in dem ökologisch 
angebaute Produkte, vor allem Reis, Senföl und 
Gewürze, verkauft werden, die die Familien aus 
Huzurikanda liefern. So erhalten die Bauern ei-
nen fairen Preis für ihre hochwertigen Produk-
te. Allgemein ist das Bewusstsein um den Sinn 
ökologisch produzierter Lebensmittel in der 
Mittel- und Oberschicht in Bangladesch noch 
in der Anfangsphase. Aber diese Phase wol-
len wir nutzen, um die Strukturen aufzubauen, 
die es den Familien in den kommenden Jahren 
ermöglichen werden, einerseits von der Land-
wirtschaft ernährt zu werden und andererseits 
sich nicht durch umweltschädigende Praktiken 
den Ast abzusägen, auf dem sie sitzen. 

Auch als Teil des BMZ Projekts 2020 konnten 
wir intensive Schulungen im landwirtschaftli-
chen Bereich für 125 Frauen anbieten, die im 
Anschluss an ihr Training dann einen Zuschuss 
erhalten haben, um in Maßnahmen zu inves-
tieren, die ihnen eine höhere Ernährungssi-
cherheit bescheren. So haben die Frauen z.B. 
entweder ein Stück Land gepachtet,  hochprei-
sigere Gemüsesorten wie Chili, Gelbwurz oder 
Papaya angebaut, oder einen kleinen Lager-
raum für landwirtschaftliche Produkte errich-
tet, damit sie nicht gezwungen sind ihre Ernte 

sofort zu verkaufen, wenn die Marktpreise am 
niedrigsten sind. Andere Frauen haben in zur 
Landwirtschaft alternative Einkommensquellen 
investiert, z.B in einen kleinen Lebensmittella-
den,  Stoffgeschäfte oder einen Gemüsestand 
auf dem Markt. 

Im Zuge der Corona-Pandemie hat sich die 
Nachfrage nach Unterstützung im landwirt-
schaftlichen Bereich vervielfacht, da die meis-
ten Menschen ihre zusätzlichen Jobs im In-
dustrie- und Dienstleistungssektor durch die 
Lockdowns verloren haben. Die Landwirtschaft 
hat sie vor dem Verhungern bewahrt. 

MATI hat in den Jahren 2018-2020 insgesamt 
6.278 Familien mit einem finanziellen Zuschuss 
oder einem zinslosen Darlehen bei Investiti-
onen in der Landwirtschaft oder beim Aufbau 
von Geschäften und der Umsetzung anderer 
Einkommen-schaffender Maßnahmen unter-
stützt. Durch unsere interne Wirkungsmessung 
wissen wir, dass die Mehreinnahmen, die die 
Familien so erzielen in erster Linie für Nah-
rungsmittel, Gesundheit und Schulbildung aus-
gegeben werden. 
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Internationale Zusammenarbeit und Koopa-
ration im den Bereichen Armutsforschung 
und -bekämpfung

Über die eigenen Projekte hinausgehend enga-
giert sich Mati Bangladesh bereits seit Jahren 
im Rahmen internationaler Kooperationen zum 
Themengebiet Armutsforschung und Bekämp-
fung. Eines dieser Programme ist „The Hidden 
Dimensions of Poverty“, ein dreieinhalb Jahre 
andauerndes Forschungsprojekt mit dem Fo-
kus Armutsbekämpfung, an dem neben Bang-
ladesch mit Grossbritannien, den USA, Frank-
reich, Tansania und Bolivien noch fünf weitere 
Länder teilnahmen. 

Im Rahmen des von der Oxford-Universität 
und ATD Fourth World geleiteten Projekts über-
nahm Mati Bangladesh die Forschungsabeit in 
Bangladesch, natürlich in Zusammenarbeit mit 
zahlreichen weiteren Organisationen und Initi-
ativen. 

Im Zuge der Aktion wurde mit dem “Merging of 
Knowledge (MoK) ein neuer Forschungsansatz 
implementiert, der die unterschiedlichen Inte-
ressensgruppen in einem bestimmten Bereich 
der Armutsausbildung sozusagen „an einem 
Tisch zusammenbringt“. So sollen unterschied-
liche Perspektiven bezogen auf das gleiche 

Problem zusammengeführt und dadurch kon-
struktive Disskusionen der beteiligten Parteien 
angeregt werden, um letztendlich eine zufrie-
denstellende Verbesserung und Perspektive für 
alle Beteiligten zu erreichen. 

Der Ansatz soll dazu beitragen, dass Brücken 
zwischen den verschiedenen Interessensgrup-
pen geschlagen werden und dann gemeinsam 
mit Respekt und Geduld an gemeinschaftlichen 
Lösungen gearbeitet wird, die eine Verbesse-
rung für die Gemeinschaft insgesamt nach sich 
ziehen. Das Projekt fand im März 2021 einen 
erfolgreichen Abschluss. Im Rahmen eines 
3-tägigen „Art Camps“ stellte Mati Bangladesh 
die gewonnenen Erkenntnisse vor. 

Renommierte Künstler aus Bangladesch drück-
ten hierbei ihre Intensionen zu den 9 identifi-
zierten Armutsdimensionen mit ihrer künst-
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lerischen Arbeit aus. Natürlich wurde zu den 
Erkenntnissen auch ein ausführlicher Bericht 
verfasst. Dieser und viele weitere Informationen 
zu diesem Forschungsprojekt finden sich on-
line unter: https://povertyinbangladesh.com

Umwelt- und Klimaschutz

Ein wichtiger Aspekt bei der Armutsbekämp-
fung ist auch die Erhaltung des Lebensraums 
der Menschen. In diesem Zusammenhang en-
gagiert sich Mati Bangladesh bei der Aufklä-
rungsarbeit im Hinblick auf Umwelt- und Kli-
maschutz. 

In Kooperation mit Climate Change Network of 
Greater Mymensingh und der Caritas initiierte 
MATI im März 2018 eine 8-tägige Radfahrkam-
pagne in der Region Mymensingh. Mit dieser 
Aktion sollte das Bewußtsein der Menschen für 
den Schutz der Natur und ihrer Umwelt gestärkt 
werden und es wurde über die Konsequenzen 
des Klimawandels informiert. 

Dafür wurden im ländlichen Umland von My-
mensingh mehrere Bildungseinrichtungen und 
Regierungsinstitutionen besucht. Die “Fahrrad-
kollonne” stieß aber natürlich auch auf reges 
Interesse bei allen Menschen, die ihr begegne-
ten. Bei vielen Pausen und Stopps konnte so 
eine große Anzahl von Menschen erreicht und 
die Aktion als Erfolg verbucht werden. 

Eine weitere Aktion, die zur Sensibilisierung der 
Bevölkerung im Hinblick auf Klima- und Um-
welt-relevante Themen beitragen soll, ist die 
Gründung kleiner Enten- und Taubenfarmen. 
Hier werden vor allem die Jüngeren darüber 
aufgeklärt wie man Tiere artgerecht aufzieht. 
Natürlich kommt der Spaß bei dieser Aktion 

auch nicht zu kurz und so ist bei der Übergabe 
der Tiere stets viel Kinderlachen zu hören.

Auch die nachhaltige Landwirtschaft zählt 
zu den Themengebieten, die insbesondere 
für Menschen aus den armen Bevölkerungs-
schichten in Zukunft teilweise überlebenswich-
tig sein kann. Mati Bangladesh engagiert sich 
zum Beispiel im Zuge von Baumpflanzprojek-
ten für die nachhaltige Agrar-Bewirtschaftung. 
Ein weiterer wichtiger Aspekt der Initiative ist 
die Vermeidung bzw. die ordnungsgemäße 
Entsorgung von Abfällen und insbesondere 
den Konsum von Plastik so weit es geht zu re-
duzieren. Um über die vielen umweltrelevanten 
Nachteile von Plastik und Kunststoff aufmerk-
sam zu machen, nimmt Mati Bangladesh bei-
spielsweise regelmäßig an Festen und Veran-
staltungen in der Umgebung teil.
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Außerdem fanden auch bereits mehrere Akti-
onen zur Säuberung und Reinigung der Natur 
von Schmutz und Plastik satt.

Mati Bangladesh plant auch zukünftigt, mit sol-
chen Aktionen auf den oft unwiederbringlichen 
Wert von Natur und Umwelt aufmerksam zu 
machen und für einen nachhaltigeren Lebens-
wandel zu werben.

Darüber hinaus finden im MATI-Schulungs-
zentrum regelmäßig Workshops und Veran-
staltungen zu den Themen Klimawandel und 
Umweltschutz statt. Hierbei geht es nicht nur 
um die globalen Folgen von Umweltverschmut-
zung, Ressourcenverschwendung und Erder-
wärmung, sondern um ganz konkrete, lokale 
Auswirkungen auf die Menschen in der Pro-
jektregion. Seminare und Konferenzen zu den 
klimatischen Veränderungen im Brahmaputra-
Basin finden im Mati Eco-Village regelmäßig 
statt.

MATI-Ambulanz

Auch in 2018/2019 leistete das Team der Am-
bulanz am MATI-Hauptbüro in Mymensingh 
wichtige Arbeit in der Basis-Gesundheitsver-

sorgung all derer, die sich keinen Arzt leisten 
können. Über die Dr. Hella und Dieter Sieker-
mann-Stiftung, eine Privat-Stiftung des Ehe-
paares Dieter und Hella Siekermann, wurde der 
Großteil des Finanzbedarfs für die Ambulanz 
gedeckt. 

Geleitet wird die Ambulanz von Shahanur, ei-
nem langjährigen MATI-Mitarbeiter, der eine 
Paramedics-Ausbildung absolviert hat und seit 
Jahren kontinuierlich von deutschen Medizi-
nern weiter ausgebildet wurde, allen voran von 
Dr. Med Jörg Wahl, Allgemeinmediziner und 
Homöopath aus Freiburg. Angeboten werden 
in der Ambulanz eine Beratung, Erstdiagnostik, 
nach Einkommenslevel subventionierte oder 
kostenlose Erstversorgung, auch mit Medika-
menten, Physiotherapie und ggf. Weiterleitung 
an entsprechende staatliche Stellen und Ver-
mittlung möglichst günstiger Behandlungen. 

Zusätzlich zu Shahanur arbeiten noch zwei 
weitere Paramedics in Ausbildung mit, junge 
Frauen, die neben der praktischen Arbeit in der 
Ambulanz eine theoretische Ausbildung zum 
Paramedic am Mymensingh Medical College 
Hospital machen. 

In 2018/19 fanden auch mehrere Fortbildungen 
für die Mitarbeiter statt, zum einen durch die 
deutschen Physiotherapeutinnen, insbeson-
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dere Pia Wihler, und Dr. Jörg Wahl sowie die 
SES-Expertin Dorothee Hülsmann, eine medi-
zinische Hygiene-Fachkraft. 

Das Team der Ambulanz organisiert regelmäs-
sig Behandlungen in den Dörfern, in denen 
MATI arbeitet, um so auch der ländlichen Be-
völkerung Zugang zu diesem Angebot zu ver-
schaffen. Umgesetzt wird das durch regelmäs-
sige Sensibilisierungs- und Informationstreffen 
zum Thema Gesundheit und Hygiene, spezielle 
Gesundheits-, Augen- und Zahnarztcamps mit 
ehrenamtlichem ärtzlichen Personal, in denen 
kostenlose Behandlung, Medikamente, oder 
Brillen zur Verfügung gestellt werden. 

Die Ambulanz ist an 6 Tagen in der Woche ge-
öffnet. 2019 konnten hier 1.807 PatientInnen 
mit Medikamenten versorgt werden. 308 Frau-
en erhielten eine Familienplanungsberatung.
Im Rahmen der Schwangerschaftsberatung 
und Säuglingsversorgung wurden 32 Frau-
en während der Schwangerschaft durch die 
Ambulanz betreut. Es wurde z. B. sicherge-
stellt, dass sie eine regelmässige Vorsorge-
Untersuchung am öffentlichen Krankenhaus 
in Anspruch nehmen konnten. Zudem erhiel-
ten 6 von massiver Unterernährung betroffene 
Frauen eine spezielle Ernährungsunterstützung 
über 9 Monate hinweg, in der Regel bis zum 3. 
Monat nach der Geburt. Hier wurde vom Team 
der Ambulanz wöchentlich eine Extra-Ration 
an Reis, Speiseöl, Eiern, und einem Hühnchen 
für die Frau gekauft und ihr vorbeigebracht. Da-
mit sollte verhindert werden, dass ein entspre-
chender Geldbetrag für andere Dinge ausgege-
ben wird, da in den Familien das Bewusstsein, 
dass werdende Mütter eine nahrhafte Ernäh-
rung brauchen, nicht sehr stark ausgeprägt ist. 
Traditionell essen die Mütter als letzte, und be-
kommen oft nur die schmalen Reste. Wenn in 

der Familie gehungert wird, sind sie die ersten, 
die hungern. Durch die Lebensmittelversor-
gung konnten wir sicherstellen, dass die Frau 
zumindestens einen Teil davon isst.
 
Nach der Geburt konnten sich die Frauen auch 
bei Fragen zu ihrem Neugeborenen an die Am-
bulanz wenden. Da manche Frauen aufgrund 
ihrer massiven Unterernährung nicht genug 
Milch zur kompletten Versorgung des Säug-
lings hatten, hat MATI in 7 Fällen zusätzlich 
Säuglingsmilch zur Verfügung gestellt. Hierbei 
wurde darauf geachtet, dass die Mütter den 
Stillmechanismus verstehen, da die Säuglings-
milch nicht das Stillen ersetzen, sondern nur 
den unbefriedigten Hunger nach dem Stillen 
sättigen sollte. Zudem erhielten die Mütter ein 
umfassendes Hygiene-Training zum Zubereiten 
der Säuglingsmilch. So wurden 7 Mütter bei der 
Ernährung ihrer Säuglinge während des ersten 
Lebensjahrs unterstützt. 

Da die MATI-Ambulanz nur Patienten mit ein-
fach erkennbaren Krankheitsbildern behandeln 
kann, viele Patienten aber eine komplizierte 
Krankenhistorie haben, da sie oft schon über 
einen langen Zeitraum medizinische unterver-
sorgt geblieben sind, ist ein wichtiger Bestand-
teil der Arbeit des Ambulanz-Teams, diese Pa-
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tienen an weiterbehandelnde Krankenhäuser 
und Ärtzte zu verweisen und dabei sicher zu 
stellen, dass sie dort auch eine Behandlung 
bekommen. Deshalb macht die Ambulanz für 
diese Patienten meist gleich einen Termin am 
Weiterbehandlungsort aus. Auf diese Weise 
konnten 321 Patienten zu Behandlungen an 
Kliniken in Mymensingh weiter transferiert wer-
den. Für 21 besonders arme Patienten konnten 
spezielle Rabatte bei den Behandlungen aus-
gehandelt werden. 

In den 2-wöchentlich stattfindenden Feld-Klini-
ken, bei denen die MitarbeiterInnen der Ambu-
lanz raus auf die Dörfer fahren, wo ihr Besuch 
bereits angekündigt ist, konnten 910 Patienten 
versorgt werden. 

Zusätzlich fanden 2 Eyecamps und 2 Dental 
Camps (Augen- und Zahnheilkunde) mit ehren-

amtlich tätigen einheimischen Ärzten statt.

Während der Monsunfluten 2019, die so stark 
waren wie zuletzt 2007, war das Team der Am-
bulanz besonders gefordert, denn in dieser Zeit 
müssen nicht nur Wasserauf-bereitungstablet-
ten zu den Menschen in sehr entlegene vom 
Wasser abgeschnittene Regionen gebracht 
werden, sondern auch die Zahl der Durchfaller-
krankungen schnellt in die Höhe. Gleichzeitig 
haben die Menschen oft keine Nahrungsmit-
telvorräte mehr, da diese dem Flutwasser zum 
Opfer gefallen sind. Viele sind somit schon kör-
perlich geschwächt. 

Wie viele Patienten monatlich in der MATI-Am-
bulanz behandelt werden können und wie viele 
wir zudem noch finanziell bei externen Weiter-
behandlungen unterstützen können, hängt kon-
kret mit der Summe an Spenden zusammen, 
die der MATI-Ambulanz zur Verfügung stehen. 
Allein rund 500 EURO im Monat könnte MATI 
für die Finanzierung von notwendigen Operati-
onen gebrauchen. Wenn Sie daran interessiert 
sind, uns hier mit einem Anteil finanziell zu un-
terstützen, dann kontaktieren Sie uns doch per 
E-Mail: mati-deutschland@web.de.

Poronto Bella – Abendröte: Altern in Wür-
de…

Das Projekt „Poronto Bella“ sichert die mini-
male Grundversorgung alter Menschen in Form 
einer kleinen monatlichen Rente. Da in Bang-
ladesch kein staatliches Sozialsystem existiert, 
sind alte Menschen oft auf die Unterstützung 
ihrer Kinder angewiesen. Sollte es diesen auf-
grund ihrer eigenen finanziellen Mittellosigkeit 
nicht möglich sein, so sehen die alten Men-
schen schweren Zeiten entgegen und müssen 
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sich oftmals mit Betteln behelfen. 

Mit einem Jahresbeitrag von 140 Euro können 
SpenderInnen alten Menschen ein Altern in Si-
cherheit und Würde ermöglichen. 

Suppenküche

Seit 2006 veranstaltet MATI wöchentlich ein 
kostenloses Mittagessen im MATI-Hauptbüro. 
Vor allem Mütter mit ihren Kindern und alte 
Menschen nutzen dieses Angebot, das regel-
mäßig über 100 Menschen versorgt. 

Das gemeinsame Essen ist eine gute Gelegen-
heit, den Menschen vor unserer Haustür auf 
Augenhöhe bzw. Tellerhöhe zu begegnen. Mitt-
lerweile kommt auch regelmäßig eine Gruppe 
junger Männer mit Behinderungen, die in einem 
privaten Heim leben und Gesellschaft suchen.
Als die Suppenküche wegen den Corona-
bedingten Kontaktbeschränkungen zeitweise 
nicht stattfinden konnte, hat MATI stattdessen 
Lebensmittelpakete zusammengestellt, die 
dann den Familien mit nach Hause gegeben 
wurden.

Die Verpflegung von bis zu 100 Menschen kos-

tet 10 Euro bis 12 Euro pro Donnerstag. Ein 
besonderer Dank geht an dieser Stelle an Wolf-
gang Buße aus Neustadt/Wstr., der Hauptspon-
sor des Essens ist.

MATI-Ausbildungsprogramme

MATI hat in den letzten Jahren den Fokus ver-
stärkt auf sein Ausbildungsangebot für Jugend-
liche und (junge) Frauen gelegt. Da das offizielle 
Ausbildungsangebot in Bangladesch fast aus-
schliesslich in der Hand von privaten Anbietern 
ist, können sich Jugendliche aus armen Famili-
en die angebotenen Kurse  mit entsprechenden 
Preisen nicht leisten. Wenn sie Glück haben, 
können sie bei einem Handwerksmeister in der 
Werkstatt als Lehrling anfangen, meist mehrere 
Jahre ohne Gehalt, was für die Familien sehr 
schwierig ist. Ohne Ausbildung reihen sich die 
jungen Leute in ein Heer unqualifizierter Ar-
beitssuchender ein, die jeden Job annehmen 
und so gering wie möglich bezahlt werden. Die 
Frustration unter den Jugendlichen angesichts 
dieser Optionen ist natürlich hoch. 

Nähausbildung und Computerkurse

Angefangen mit Nähausbildungen für Frauen, 
besonders im ländlichen Raum, konnten wir bei 
MATI über die Jahre ein immer breiter werden-
des Ausbildungsangebot aufbauen. Neben der 
Nähausbildung, die pro Jahr etwa 60 Frauen 
absolvieren, bietet MATI bereits seit vielen Jah-
ren auch Computerkurse an. Waren diese in der 
Vergangenheit eine Männerdomäne, nehmen 
mittlerweile auch vermehrt junge Frauen diese 
Möglichkeit in Anspruch – Tendenz steigend. 

Zusätzlich zum bestehenden Angebot in My-
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mensingh bietet MATI seit 2020 nun auch in 
Borobilerpar eine Nähausbildung und einen 
Computerkurs an. Im vergangenen Jahr 2020 
ist die Nachfrage nach Ausbildungsplätzen 
aufgrund der Schulschliessungen rasant ge-
stiegen. MATI konnte dahingehend sehr flexibel 
reagieren und bot zusätzliche Abendkurse an. 
Darüber hinaus finden auf Wunsch vieler junger 
Mädchen in der Projektregion noch zusätzlich 
Kochkurse statt. 

Während die PC-Kurse vor allem von Studen-
tInnen belegt werden, die diese Kenntnisse für 
Prüfungen brauchen, wird die Nähausbildung 
von jungen Frauen, meist jungen Müttern, ab-

solviert, die danach mit einer Nähmaschine von 
zu Hause aus arbeiten möchten. Die Maschine 
erhalten sie von MATI auf Darlehensbasis. 

Schreinerei-Ausbildung

In der MATI-Schreinerei, die seit 2013 eigen-
ständig wirtschaftet, können pro Jahr 25 jun-
ge Männer eine Ausbildung absolvieren. Die 
Schreinerei stellt unter anderem auch alle be-
nötigten Möbel für die MATI-Ausbildungszen-
tren her, genauso wie pädagogisches Material 
für die Daycares und Therapie-Geräte für die 
Ambulanz. 
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BMZ-Projekt Mädchenwohnheim in Borobi-
lerpar

Seit 2017 betreibt MATI in Borobilerpar am 
Stadtrand von Mymensingh ein Tagungshaus 
mit begleitender Ausbildungsschule für Gast-
ronomie, Hotel und Service. 

So können die Azubis im Tagungsbetrieb mitar-
beiten und an echten Gästen in der Praxis alles 
einüben, was für das Berufsfeld Gastronomie 
wichtig ist. Langfristiges Ziel ist, dass der Ta-
gungshausbetrieb die Ausbildungskosten fi-
nanziert. Pro Jahr können dort 50 Jugendliche 
eine Ausbildung absolvieren. Diese umfasst die 
Bereiche Housekeeping, Service, Küche, und 
Rezeption. 

Da der Frauenanteil unter den Azubis sehr ge-
ring war, haben wir 2020 mit Unterstützung des 
BMZ eine separate Frauenunterkunft für 20 
Mädchen gebaut. Nun können die jungen Frau-
en, die im Tagungsbetrieb mitarbeiten, prob-
lemlos vor Ort übernachten.

Paramedics-Ausbildung

2019 hat MATI damit begonnnen, über Ausbil-
dungspatenschaften jungen Frauen eine Pa-

ramedics-Ausbildung zu ermöglichen. Hierbei 
folgen wir einem dualen Konzept: Die Azubis 
belegen einen entsprechenden Kurs an einer 
privaten Einrichtung in Mymensingh; ihre Kurs-
bebühren werden über ein Stipendium bezahlt. 
In den Kursen lernen die Auszubildenden 2 
Tage pro Woche theoretische Inhalte. Die prak-
tische Ausbildung erfolgt dann an 4 Tagen in 
der Woche in der MATI-Ambulanz. Die Kosten 
dieser 2-jährigen Ausbildung liegen mit Unter-
kunft und Verpflegung bei rund 1.500 Euro.

Da es in Bangladesch an Arbeitskräften mit 
spezifischen Fachkenntnissen mangelt, haben 
die ausgelernten Azubis sämtlicher Programme 
nach ihrer Ausbildung in der Regel keine Prob-
leme eine Arbeitsstelle zu finden. 

MATI-Schule 
Die MATI-Schule in Huzurikanda ermöglicht 
nun schon seit vielen Jahren Kindern aus den 
ärmsten Familien kostenlose Bildung, welche 
einen wichtigen Grundpfeiler auf dem Weg aus 
der Armut darstellt. 
Die MATI-Schule in Huzurikanda mit Kindergar-
tengruppe und den Klassen 1-5 wird von 280 
SchülerInnen besucht, die aus bis zu 5 Kilo-
meter entfernten Dörfern rund um Huzurikan-
da stammen und dort überwiegend in extrem 

Teilnehmerzahl der MATI-Ausbildungsprogramme
2018 2019 2020

Nähausbildung Mymensingh 60 58 26
Nähausbildung Borobilerpar - - 40
Computerkurs Mymensingh 66 101 60
Computerkurs Borobilerpar - - 48
Paramedics 3 6 8
Optiker - 5 3
Daycare Erzieherinnen 38 40 40
Gastronomie / Tagungshaus (BMZ) - 30 84
Schreinerei 20 20 25
Gesamt 187 260 334
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einkommensschwachen Haushalten leben. 
Alle 24 Fünftklässler haben Ende 2018 das 
staatliche Examen zum Abschluss der Grund-
schule bestanden, eine Schülerin sogar mit der 
möglichen Bestnote „golden A+“ – was für eine 
Leistung! So zeigt sich immer wieder, dass der 
Bildungsstandard an der „Schule der Armen“ 
alles andere als arm ist. Dies ist dem Einsatz 
der Lehrkräfte geschuldet, die selbst aus ar-
men Verhältnis-
sen stammen 
und für die die 
M AT I - S c h u l e 
genauso eine 
Chance ist, wie 
für ihre Schüle-
rInnen. 

Auch baulich 
hat sich wieder 
etwas an der 
MATI-Schule ge-
tan. Dank einer 
Förderung der 
amerikanischen 
Freiwil l igenor-
ganisation Glo-
bal Playground 
Funds konnten 
zwei veraltete 
Klassenräume 
durch einen Neubau ersetzt bzw. erweitert wer-
den. Ein dritter Raum wird variabel für diverse 
Praxis-Klassen genutzt.

In 2018/2019 wurden 201 SchülerInnen mit ei-
ner Patenschaft beim Gang in die Schule un-
terstützt, deren Eltern sich den Schulbesuch 
sonst nicht leisten könnten. 90% der geför-
derten Kinder sind Mädchen, denen sonst eine 
Schulbildung verwehrt bleiben würde.

Seit April 2020 sind Corona-bedingt alle Schu-
len und Bildungsinstitutionen in Bangladesch 
geschlossen. Die SchülerInnen bekommen, 
sofern die Schulen darauf ausgerichtet sind, 
Lernmaterial online zur Verfügung gestellt, und 
nehmen, wenn die Eltern es sich leisten kön-
nen, Privatunterricht. Dies liegt natürlich völlig 
ausserhalb der Möglichkeiten der Familien, mit 
denen MATI zusammenarbeitet. Für sie gibt 

es keine Com-
puter, keine aus-
reichenden Inter-
netverbindungen, 
und kein Geld, 
um monatelang 
Privatlehrer zu fi-
nanzieren. 

Auch das Leben 
der 12-jährigen 
Adiba aus der 7. 
Klasse hat sich 
im Laufe der Co-
rona-Pandemie 
grundlegend ge-
ändert: „Ich bin in 
eine gute Schule 
gegangen. Dann 
kam Corona. 
Meine Mutter 
und mein Vater 

haben beide wegen des Lockdowns ihre Ar-
beit verloren. Mein Vater ist Mechaniker, meine 
Mutter Kindergärtnerin. Meine Schule wurde 
geschlossen. Wir konnten unsere Miete nicht 
mehr bezahlen, und es war kein Geld da, um 
Essen zu kaufen. Deswegen haben meine El-
tern oft gestritten. Meine Tante hat uns mit Es-
sen ausgeholfen, so gut sie konnte. Da es in 
unserer Nachbarschaft Corona-Fälle gab, wur-
de unser Stadtteil von der Polizei abgeriegelt, 
wir durften nicht raus gehen. Wenn jemand 
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doch rausgegangen ist, wurde er von der Poli-
zei gejagt. Ich habe mir große Sorgen gemacht. 
Obwohl wir es meinem Vater verboten haben, 
hat er ab und zu das Haus verlassen, weil er 
Geld verdienen musste. Dann gab es auch 
noch einen Corona-Fall direkt im Nachbarhaus, 
da hatte ich Angst.

Aber wir haben versucht als Familie zusam-
menzuhalten, das war ein gutes Gefühl. Meine 
jüngere Schwester Nusrat und ich haben viel 
gebastelt. Mit bunten Papieren haben wir schö-
ne Sachen gefaltet und sie den Kindern in der 
Nachbarschaft geschenkt. Aber es war auch 
oft sehr langweilig. Nicht rausgehen zu dür-
fen war schlimm. Über die Schule mache ich 
mir Sorgen. Meine Eltern haben kein Geld für 
Nachhilfe und Privatlehrer, und wenn ich allein 
über meinen Büchern sitze, verstehe ich nichts. 
Wenn Corona endlich vorbei ist, will ich wieder 
in die Schule gehen. Ich freue mich darauf, wie-
der mit meinen Freunden zu spielen und unsere 
Verwandten zu besuchen.“

An der MATI-Schule haben wir auch während 
der Pandemie versucht, die Zeiten der kom-
pletten Schulschliessungen so kurz zu halten, 
wie mit den offiziellen Regeln vereinbar. Da 
Nachhilfeunterricht in Kleingruppen von der 
Regierung schnell wieder gestattet war, haben 
die LehrerInnen die Schulkinder im Freien in 

kleineren Gruppen unterrichtet – so hatte jedes 
Kind wenigstens einige Stunden Unterricht und 
konnte dann zu Hause allein weiterarbeiten. 

MATI-Schulessen

Auch das beliebte Schulessen, das dank der 
drei großzügigen Privatspender Frank Schulze, 
Nicolas Zintl und Stefan Best weiterhin stattfin-
den kann, musste sich den Pandemie-Bedin-
gungen anpassen. 

Statt täglicher Mahlzeiten in der Schule beka-
men und bekommen die SchülerInnen monat-
lich Pakete mit den Grundnahrungsmitteln mit 
nach Hause. Dies ist auch dringend notwendig, 
da viele Familien nach wie vor nicht ausreichend 
Nahrungsmittel zur Verfügung haben. Natürlich 
hoffen alle SchülerInnen, LehrerInnen und El-
tern, dass es in absehbarer Zeit eine Rückkehr 
zur Normalität geben wird. Im September 2021 
waren die Schulen in Bangladesch weiterhin 
geschlossen.

MATI-Hostel

Zur MATI-Schule gehört auch ein Hostel, in dem 
Kinder und auch alleinerziehende Mütter unter-
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kommen, die aus unterschiedlichsten Gründen 
nicht bei ihrer Familie wohnen können. So wie 
Anando (14), der keine Eltern mehr hat und seit 
vielen Jahren im Hostel wohnt. Auch Erziehe-
rinnen, die in der MATI-Vorschule arbeiten, wie 
Deepali mit ihrem 6-jährigen Sohn Antu, die vor 
ihrem gewalttätigen Ehemann Schutz gesucht 
hat. Manche Bewohner bleiben Jahre, manche 
gehen nach einigen Monaten wieder in ihre Fa-
milien zurück. Aktuell leben 5 Kinder und zwei 
Mütter im Hostel. Oft übernehmen die anwe-
senden Mütter auch die Fürsorge für die eltern-
losen Kinder im Hostel. Über dem Hostel befin-
den sich weitere Gästezimmer, die bei den oft 
in Huzurikanda stattfindenden Seminaren und 
Workshops dann als Unterkünfte zur Verfügung 
stehen. 

Mit großem Bedauern mussten wir uns dieses 
Jahr von unserer langjährigen Grundschul-Leh-
rerin Nurpur Apa und ihrer Tochter Arpa verab-
schieden, die 12 Jahre lang in Huzurikanda und 
im Hostel mitgelebt haben und nun zurück in 
ihr Heimatdorf nahe der indischen Grenze ge-
gangen sind.

MATI-Daycare

Seit 2015 hat MATI gemeinsam mit der Cari-
tas Schweiz insgesamt 11 Kindergärten für je 
20 Kinder aus armen Verhältnissen aufgebaut, 
deren Mütter arbeiten müssen und in dieser 
Zeit einen sicheren Betreuungsort für ihre unter 
6-jährigen Kinder brauchten. 

Die MATI-Kindergärtnerinnen wurden kontinu-
ierlich von der erfahrenen Schweizer Pädago-
gin Beatrice Rutishauser Ramm fortgebildet. 
Beatrice hat auch ein spezielles Lernkonzept 
für die Kindergärten entwickelt, das auf die 

natürlichen Entwicklungschritte der Kinder 
Rücksicht nimmt, und besonders Kinder mit 
armutsbedingten Entwicklungsverzögerungen 
im Blick hat. Umso überraschender wurde uns 
im Sommer 2019 von der Caritas Schweiz mit-
geteilt, dass die Organisation ihre Projektarbeit 
in Bangladesch zum Sommer 2020 vollständig 
einstellen werde. Damit brach die Finanzierung 
der Kindergärten sehr kurzfristig und unerwar-
tet weg. Trotz großer Bemühungen einen neu-
en Geldgeber zu finden, ist das bislang leider 
nicht gelungen. Die Kindergartengruppen in 
Huzurikanda und Harguzirpar konnte MATI 
weiterhin mithilfe von Privatspenden und der 
Stiftung Brücke offen halten. Für zwei Kinder-
gartengruppen in Mymensingh-Stadt konnte 
eine Übergangsfinanzierung der Evangelischen 
Landeskirche Badenwürttemberg beantragt 
werden. Dank der Fundraising Aktivitäten von 
Axel Schuralow, einem jungen Filmemacher, 



35

der Mati Bangladesh 2019 im Rahmen von 
Recherchen für eine Dokumentation über den 
Klimawandel besucht hatte, konnten wir im Ap-
ril 2021 immerhin eine Kindergartengruppe in 
Mymensingh-Stadt wieder eröffnen. Auch Pri-
vatspender wie Dr. Helmut Schetterer, der im 
Rahmen seiner Geburtstagsfeier die Gäste zu 
Spenden für die MATI-Kindergärten aufrief, hal-
fen und helfen uns sehr. Herzlichen Dank dafür! 

Gerade in Corona-Zeiten sind Kindergärten als 
Ankerpunkte immens wichtig für die Kinder, 
deren Bedürfnisse zu Hause nur eine unterge-
ordnete Rolle spielen können, weil die Eltern 
schon mit den Fragen des reinen Überlebens 
genug zu tun haben. Armut und die permanen-
te Sorge, wie man die nächste Woche überste-
hen soll, wenn niemand Geld verdienen kann, 
sind ein nicht vorstellbarer Stressfaktor für alle 
Familienmitglieder. 

MATI-KITA für Kinder mit Behinderungen in 
Huzurikanda

Rund 20 Kinder haben die KITA zu Normalzei-
ten an 4 Tagen in der Woche besucht. Die meis-
ten von ihnen wurden aufgrund ihrer schweren 
körperlichen Behinderung von der Mutter be-
gleitet, die dann vor Ort von den BetreuerInnen 
auch immer gleich Übungen für zu Hause ler-
nen konnte. Genauso wichtig ist für die Mütter 
aber der Austausch mit anderen betroffenen 
Müttern, denn die Hauptlast der Sorge für ein 
behindertes Kind tragen die Mütter. In den Au-
gen der Gesellschaft tragen sie auch noch die 
Schuld an der Behinderung des Kindes, die als 
göttliche Strafe für irgendein moralisches Fehl-
verhalten gedeutet wird.
Aber es gibt auch andere Geschichten, wie die 
von Shohana und ihrer Mutter. Shohana war 

etwa 2 Jahre und schwerst behindert seit Ge-
burt. Ihre Mutter, die sie immer mit ins Daycare 
begleitete, fiel den MATI-Mitarbeiterinnen auf, 
weil sie so unglaublich liebevoll mit dem Mäd-
chen umging. Auch der etwa 12-jährige Bruder 
kümmerte sich rührend um die Kleine. Irgend-
wann stellte sich dann heraus, dass Shohana 
gar nicht das leibliche Kind dieser Mutter war 
– sie war die zweite Frau von Shohanas Vater. 
Die leibliche Mutter hatte die Familie verlassen, 
weil sie das Leben mit einem behinderten Kind 
nicht ertragen konnte - vermutlich auch die an-
klagenden und mitleidigen Blicke der Nachbar-
schaft nicht. 

Dank einer Sondergenehmigung der benga-
lischen Regierung konnte das Daycare auch 
während der Corona-Pandemie weiter geöffnet 
bleiben. 

Schulpatenschaften „AsharAlo“ – Hoff-
nungsschimmer

•	 Kindern ein Stück unbeschwerte Kindheit 
schenken 

•	 Eltern helfen, ihren Kindern Bildung und so-
mit Zukunft zu ermöglichen 

•	 Mädchen vor Kinderheirat schützen 

Das sind die primären Ziele der Schulpaten-
schaften bei MATI. Seit 2005 unterstützen wir 
insbesondere Mädchen mit einem monatli-
chen Beitrag, um ihnen einen Schulbesuch zu 
ermöglichen. Bildung an einer Schule ist allen 
theoretischen Vereinbahrungen zum Trotz in 
Bangladesch auch für GrundschülerInnen nicht 
kostenlos. Neben Schuluniform und Schul-
material müssen oft Einschreibegebühren 
und weitere willkürlich erhobene monatliche 
Zahlungen geleistet werden. Ab der 6. Klas-



36

se können diese Gebühren schnell eine Sum-
me erreichen, die ein Fünftel des monatlichen 
Einkommens einer armen Familie ausmachen 
– und meist möchte ja nicht nur ein Kind der 
Familie zur Schule gehen. Da immer noch in 
erster Linie Jungen als diejenigen angesehen 
werden, die durch eine Arbeit später Geld in die 
Familie bringen, während Mädchen traditionell 
ins Haus der Schwiegereltern ziehen, investie-
ren Familien ihre knappen finanziellen Ressour-
cen zuerst in die Söhne. Für Mädchen bedeutet 

jede finanzielle Krise der Familie, sei es durch 
Krankheit, Arbeitslosigkeit oder Naturkatastro-
phen, ein stark gestiegenes Risiko die Schule 
abbrechen zu müssen und minderjährig verhei-
ratet zu werden. 

Bangladesch hat weltweit die dritthöchste 
Frühverheiratungsrate von Mädchen. In den 
einkommensschwächsten Familien liegt sie bei 
95%. Es ist ziemlich eindeutig ein vorrangig fi-

nanzielles Problem, denn für Familien der Mit-
telschicht, die über genügend finanzielle Mittel 
und einen höheren Bildungsgrad verfügen, ist 
die Frühverheiratung von Mädchen kein Thema 
- ganz im Gegenteil. Die gebildeten Eltern der 
Mittelschicht sehen eine gute Bildung sogar 
als wichtigste Vorraussetzung für eine gute Zu-
kunft und eine gute Eheschliessung. Wenn die 
Patenschaften also dazu beitragen, dass mehr 
Mädchen einen Schulabschluss erreichen, wird 
dies in der nächsten Generation auch dazu bei-

tragen, dass diese 
Mädchen, wenn sie 
dann selbst Mütter 
sind, den Wert der 
Bildung für ihre ei-
genen Kinder auch 
sehr hoch einschät-
zen. So wird die Pra-
xis der Kinderheirat 
langsam zum Aus-
laufmodell – wichtig 
dabei ist alledings, 
dass die absolute 
Armut vieler Fami-
lien damit auch ein 
Auslaufmodell wird. 

MATI konnte im 
Lauf der Jahre fest-
stellen, dass mithilfe 

des Patenschaftsprogramms das Frühverheira-
tungsrisiko erheblich sinkt. Von den Mädchen 
im gefährdeten Alter zwischen 14 und 17 Jah-
ren, die mit einer Schulpatenschaft unterstützt 
werden, liegt die Quote früher Verheiratung bei 
5-10%, während der durchschnittliche Anteil 
normalerweise mindestens 30% beträgt. 

Auch während der Corona-Pandemie und den 
damit verbundenen Schulschliessungen hat 
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MATI die SchülerInnen weiter unterstützt. Sie 
erhielten weiterhin die monatlichen Stipendien-
beträge, wurden bei der Anschaffung von Bü-
chern fürs Selbststudium zu Hause unterstützt 
und auch die fälligen Einschreibegebühren am 
Schuljahresanfang konnten über die Paten-
schaftsprogramme gezahlt werden. Problema-
tisch ist allerdings zunehmend die gefühlte Per-
spektivlosigkeit der Eltern und Jugendlichen. 
Seit März 2020 sind die staatlichen und die 
meisten privaten Bildungsinstitutionen ge-
schlossen. Öffnungspläne wurden formuliert 
und wieder verworfen, und somit steht mo-
mentan in den Sternen, wann die Schulen und 
Universitäten wieder öffnen werden. Einkom-
mensschwache Familien trifft diese Situation 
am härtesten, da sie oftmals keinen Zugang 
zu der technischen Infrastruktur haben, die 
man für Online-Unterricht benötigt: Stroman-
schluss, Internetzugang sowie ein digitales 
Endgerät. Auch Nachhilfe, die schon vorher 
eine extreme finanzielle Belastung für arme Fa-
milien darstellte, ist unerschwinglich geworden, 
denn im Zuge der Lockdowns waren es vor al-
lem die Armen, die ihre Erwerbstätigkeiten im 
informellen Sektor oder in der Textilindustrie 
verloren haben. 

Der Jahresbeitrag für die Patenschaft eines 
Kindes, das die Grundschule besucht, be-
trägt 95 Euro. Ab der 6. Klasse erhöhen sich 
die Beiträge für die Schulpatenschaft dann auf 
145 Euro jährlich. Ziel des Programms ist es, 
den Mädchen mindestens den Abschluss nach 
Beendigung der 10.Klasse zu ermöglichen. Die 
Förderung endet spätestens mit dem Erhalt 
des Higher Secondary Certificate (HSC), das 
vergleichbar mit dem deutschen Abitur ist. Nor-
malerweise erhalten die Paten von MATI einen 
detaillierten Jahresbericht, der von deutschen 
Freiwilligen vor Ort erstellt wird. Dafür werden 

die SchülerInnen und ihre Familien besucht 
und in einem Gespräch Schulsituation, Famili-
ensituation und Zukunftspläne besprochen und 
diskutiert. Seit 2018 wurde es immer schwieri-
ger, diese Berichte in diesem Umfang zu erstel-
len, da aufgrund externer Faktoren weniger frei-
willge HelferInnen vor Ort waren. Der Prozess, 
die Berichterstattung dann komplett auf lokale 
MitarbeiterInnen umszustellen, wurde zwar be-
gonnen, jedoch durch die Corona-Pandemie 
und die damit verbundenen Einschränkungen 
erheblich erschwert. Hier bitten wir weiterhin 
um Ihr Verständnis. 

Insgesamt fördert MATI jährlich knapp 200 
SchülerInnen. Als Eigenbeitrag engagieren 
sich die Mädchen bei sozialen Kampagnen von 
MATI und helfen so bei der Aufklärung ihrer 
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Communities zu wichtigen Themen wie Kinder-
heirat, Müllvermeidung, Umweltschutz, Coro-
na-Schutzmaßnahmen und anderen relevanten 
Themen. 

Wenn Sie eine Schulpatenschaft für ein Kind 
übernehmen möchten, schreiben Sie uns ger-
ne eine Email an mati-deutschland@web.de. 
Unsere Vereinsmitglieder Joana Beushausen 
und Tanja Müller als Ansprechpartnerinnen 
rund um das Thema Schulpatenschaft melden 
sich dann gerne mit weiteren Informationen 
zum Patenschaftsprogramm bei Ihnen. Als re-
lativ neues Teammitglied stellt sich Joana mit 
ein paar Zeilen hier kurz vor:

„Hallo zusammen!

Mein Name ist Joana Beushausen. Ich bin 27 
Jahre alt, von Beruf Physiotherapeutin und 
wohne zusammen mit meinem Freund und un-
seren beiden Katern am Rand des Harzes.

Nach meiner Ausbildung (2016) verbrachte ich 
drei Monate als Freiwillige bei MATI in Bangla-
desch. Dort betreute ich PatientInnen im Phy-
siotherapieprojekt, durfte an verschiedene Orte 

reisen und lernte viele wunderbare Menschen 
kennen.

Als eine der Ansprechpartnerinnen für die 
Schulpatenschaften möchte ich auch weiterhin 
einen Beitrag für die Arbeit von MATI leisten.“

Unterstützung vor Ort

Freiwilligenarbeit und SES-Einsätze

Im Frühjahr 2019 begleitete der renommier-
te Fotograf Christof Krackhard die Arbeit von 
MATI für drei Wochen mit der Kamera. Dabei 
enstanden viele tolle Fotos, die im September 
in einer Ausstellung in Balingen unter dem Titel 
„Ich sehe Dich“ im Rahmen der fairen Woche 
einem breiteren Publikum präsentiert wurden. 
Dazu wurden über 70 hochwertige Fototafeln 
erstellt. Die Ausstellung kann jederzeit auf An-
frage auch Deutschland-weit verliehen wer-
den, wobei je nach Schwerpunkt entschieden 
werden kann, welche Fototafeln man zeigen 
möchte (Anfragen per E-Mail an
andrea.rahaman@matibangladesh.org). 

Zudem ist im Klotz-Verlag ein hochwertiges 
Fotobuch mit dem Titel „Das Leben in eigenen 
Händen“ erschienen. Mit eindrücklichen Tex-
ten und Fotografien ist es sicherlich ein schö-
nes Erinnerungsstück für alle, die mal bei MATI 
waren, bietet aber auch denen interessante 
Einblicke, die sich generell für andere Länder 
und Kulturen begeistern können. Zu bestellen 
ist das Buch im DinA 4 Format per E-Mail an 
mati-deutschland@web.de, Kosten: 20 Euro 
zzgl. Versand.

Jeweils ein Foto von Christof Krackhardt und 
eins von Jan Borghoff, der bei MATI 16 Monate 
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als Freiwilliger mitgearbeitet hat, haben beim 
Photowettbewerb des SES (Senior-Expert-
Service) einen 1. Preis und einen Sonderpreis 
gewonnen. Herzlichen Glückwunsch!

Als weitere Freiwillige waren 2018/2019 noch 
die Physiotherapeutinnen Pia Wihler, Charlotte 
Rullich und Pia Wilke vor Ort sowie die Studen-
tInnen Christine Ishimwe und Maximilian Ger-
hards. 

MATI bietet an seinen Projektstandorten in 
Bangladesch seit 15 Jahren Freiwilligenein-
sätze an. Interessierte HelferInnen aller Alters-
gruppen können so das Alltagsgeschäft einer 
kleinen Nichtregierungsorganisation kennen 
lernen. Es ist keine spezifische Berufsausbil-
dung notwendig, um sowohl bei Recherchear-
beiten im Büro, als auch bei Datenerhebungen 
„im Feld“ mitzuhelfen. Die freiwilligen Helfe-
rInnen können außerdem die LehrerInnen der 
MATI-Schule unterstützen oder kleine Berichte 
zu den Projekten ausarbeiten. Wünschenswer-
terweise packen sie also überall da mit an, wo 
gerade noch ein paar Hände oder ein Kopf ge-
braucht werden. 

Interessiert, auch mal bei MATI mit anzu-
packen? Man kann sich jederzeit für einen Ein-
satz per E-Mail bewerben:  
mati@matibangladesh.org.

Physiotherapie

Sie sind Physiotherapeutin und haben Inter-
esse, eine Auszeit vom Leben in Deutschland 
zu nehmen und in einer anderen Kultur zu ar-
beiten? In unserem Projekt in Bangladesch 
können wir Sie und Ihre Kenntnisse sehr 
gut gebrauchen! Nehmen Sie Kontakt mit 

uns auf: Steffi.Rettenmeier@gmx.net oder  
andrea.rahaman@MATIbangladesh.org. 



40

Interview mit Jörg Wahl zu seinem  
langjährigen Engagement bei MATI

Eines der größten Probleme Bangladeschs ist 
das mangelhafte Sozial- bzw. Gesundheitssys-
tem. Insbesondere die ärmsten Bevölkerungs-
schichten und die Einwohner der ländlichen 
Regionen haben nur unzureichenden oder gar 
keinen Zugang zu medizinischer Versorgung. 
Selbst gut behandelbare Erkrankungen führen 
oft zu langwierigen Einschränkungen der Le-
bensmöglichkeiten oder gar zum Tod der Er-
krankten. Die sozialen Folgen von Krankheit 
oder Sterben in jungen Jahren sind für die Fa-
milien und für die Gemeinschaften oft zerstö-
rerisch. Einer, der sich nun schon seit vielen 
Jahren für die Verbesserung der medizinischen 
Grundversorgung in der ländlichen „Heimatre-
gion“ von MATI einsetzt, ist der Freiburger Arzt 
Dr. Jörg Wahl. Jörg ist seit über 10 Jahren mit 
MATI in Bangladesch eng verbunden und hat 
während mehrerer Aufenthalte dort zusam-
men mit den Mitarbeitern von Mati Bangladesh 
wichtige Grundlagen für eine Verbesserung der 
medizinischen Versorgung im Einzugsbereich 
von MATI in Mymensingh und Huzurikanda ge-
legt. In dem nachfolgenden Gespräch gibt uns 
Jörg einen Einblick, wie alles angefangen hat, 
was sich seitdem entwickelte und welche Pla-
nungen es für die Zukunft gibt.

 
Wie kam der ursprüngliche Kontakt zu MATI 
zustande und was war dein Antrieb nach 
Bangladesch zu reisen? 

Andrea Rahaman und meine Familie haben ge-
meinsame Freunde in unserer Heimatstadt Frei-

burg im Breisgau. Im Jahr 2010 lud Andrea mei-
ne Frau Christa und mich nach Bangladesch 
ein. Es war ein ganz privater freundschaftlicher 
Besuch. Luca, das erste Kind von Andrea und 
Lenen Rahaman, war noch ganz jung. Wir woll-
ten die Freunde und ihr Kind sehen und dabei 
ein Land besuchen, in dem man ohne persön-
liche Kontakte als Europäer kaum reisen kann.

Warum hast du dich weiter bei MATI in Ban-
gladesch engagiert?

Ich habe mich in dieses Land und die wunderba-
ren Menschen, die ich dort kennenlernen durf-
te, „schock-verliebt“. Ich erinnere noch genau 
den Moment, als ich zum ersten Mal 2010 am 
Flughafen in Dhaka ankam. Alles war komplett 
überwältigend neu und intensiv. Auch für mei-
ne medizinische Arbeit in Bangladesch war der 
Beginn eher persönlich und fast zufällig. Wäh-
rend des ersten Besuches hatten wir die Idee 
für die Mitarbeiter von MATI in Mymensingh 
einen 2-tägigen medizinischen Kurs zu geben. 
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Thema dieses Kurses waren zunächst die für 
den Alltag dringendsten medizinischen Fragen, 
also zum Beispiel: Wie können die Mitarbeiter 
für sich und ihre Familien die häufigsten akuten 
Erkrankungen wie beispielsweise Durchfall und 
Virusinfektionen mit schulmedizinischen, na-
türlichen und homöopathischen Mitteln behan-
deln? Dieser Kurs hat so viel Interesse geweckt, 
dass ich dieses Konzept einer kombinierten 
Medizin noch einer Gruppe von Studenten am 
medizinischen College, an der Schule für Ho-
möopathie und im Gesundheitsamt in Mymen-
singh vorstellte. Ich war überrascht, wie groß 
das Interesse und Bedürfnis nach Schulungen 
und Ausbildung in diesem Bereich war.

Wie wurde die Idee geboren eine MATI-Am-
bulanz aufzubauen? 

Die Eröffnung der MATI-Ambulanz in Mymen-
singh 2013 war der nächste logische Schritt. 
So konnte das geschulte medizinische Per-
sonal die gewonnene medizinische Kenntnis 
direkt an die weitergeben, die sie am drin-
gendsten benötigen – der ärmste Teil der 
Bevölkerung im ländlichen Raum.  Für sie 
existiert bis dato in Bangladesch kein niedrig-
schwelliger Zugang zu medizinischer Grund-
versorgung. Dafür gibt es zahlreiche Gründe: 

•	 Medizinische Dienstleistungen sind mit ho-
hen Kosten verbunden, die sich Tagelöhner 
kaum leisten können.

•	 Auch psychosoziale Ausgrenzung aufgrund 
von sozialem Status oder Glaubenszugehö-
rigkeit sind besonders im ländlichen Raum 
ein Problem.

•	 Hinzu kommt auch eine hohe Analphabeten-
rate – das lesen von Rezepten und schriftli-
chen Dosierungen ist demnach sinnlos. 

•	 Das niedrige Bildungsniveau ist ebenfalls 
ein Knackpunkt. Allgemein geringes Wissen 
über die Natur von Krankheiten wie z. B. Tu-
berkulose und deren Therapiemöglichkeiten 
sind so gut wie nicht bekannt. 

•	 Das Wissen über Vorbeugung von Infektio-
nen und chronischen Erkrankungen wie z. 
B.  Durchfallerkrankungen, Bluthochdruck, 
Schlaganfall oder Diabetes fehlt oftmals 
ebenso. 

 
So waren rasch zwei Entschlüsse gefasst: 
Erstens der Aufbau einer eigenständigen Am-
bulanz, die von MATI betrieben wird und zwei-
tens die gute regelmäßige Weiterbildung und 
Begleitung nicht-ärztlicher Gesundheitsarbei-
ter_innen, die die Arbeit in der Ambulanz dann 
fachlich fundiert durchführen können. Deren 
regelmäßige Begleitung war für mich die einzig 
logische Schlussfolgerung aus den gemachten 
Erfahrungen. Ich habe einige Menschen selbst 
behandelt und es war überdeutlich: das macht 
angesichts der vielen Schwierigkeiten keinen 
Sinn. Die kulturellen und sprachlichen Barrieren 
zwischen mir als weißem europäischen Mann 
und den „Patienten“ in Mymensingh und auf 
dem Land in Huzurikanda waren für eine wirk-

lich sinnvolle medizinische Betreuung viel zu 
groß. 
Außerdem kann ich maximal drei Wochen alle 
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zwei Jahre dort sein. Es gab damals noch kei-
ne Sponsoren, die meine Kosten übernommen 
hätten und in Freiburg hatte ich eine hausärztli-
che Praxis, die ich während der Reisen schlie-
ßen musste. Die MATI-Ambulanz - zunächst in 
Mymensingh, später auch in Huzurikanda -  bie-
tet mittlerweile eine ganze Reihe von Lösungen. 
Dazu zählen unter anderem eine kostenlose, 
niedrigschwellige medizinische Behandlung 
ohne psychosoziale Hemmnisse, kostenlose 
Basisdiavgnostik und Basistherapie häufiger 
und einfacher Gesundheitsstörungen sowie be-
gleitete Weiterleitung an Fachärzte oder statio-
näre Behandlung. 

Was ist deine Motivation gewesen das Pro-
jekt regelmäßig zu begleiten? 

Den Erfolg dieser medizinischen Betreuung und 
Ambulanz konnten wir nur stabilisieren durch 
regelmäßige Beratung bei schwierigen Fällen. 
Das geht jederzeit und einfach über E-mail und 
andere internetbasierte Dienste. Vertiefung der 
fachlichen Kompetenz und Weiterbildung aber 
macht nur Sinn mit Kursen vor Ort, die ich dann 
in den Jahren 2013 bis 2019 mehrfach durch-
führen konnte. Andrea und Lenen hatten dann 
die gute Idee, zu den Kursen auch Mitarbeiter 
und Mitarbeiterinnen anderer NGOs einzuladen 
und diese Kurse als Service von MATI an die 

Partnerorganisationen anzubieten. Durch die 
eingebrachte vielfältige Erfahrung der externen 
Teilnehmer_innen wurden die Kurse lebendiger 
und motivierender, auch für die Mitarbeiter_in-
nen von MATI. Wir erfuhren mit der Zeit auch, 
wo in Bangladesch Initiativen arbeiten, die in 
verschiedenen Problembereichen bereits eine 
Vielzahl kreativer und pragmatischer Lösungen 
entwickelt haben. Auch dieses Wissen haben 
wir während der Kurse geteilt. 

Welche Art medizinische Versorgung wurde 
im Laufe der Zeit aufgebaut? Was hast du 
während deinem weiteren Projektaufenthal-
ten gemacht? 

Der Aufbau einer allgemeinmedizinischen Am-
bulanz zur Abdeckung der Basisgesundheits-
fürsorge in Mymensingh und später in Huzuri-
kanda war der Anfang. In Huzurikanda befindet 
sich auch das Ausbildungszentrum, wo das 
medizinische Personal kontinuierlich aus- und 
weitergebildet wird, z. B. in Kinderheilkunde 
und seit 2019 auch in Augenheilkunde. Darüber 
hinaus ist seit einigen Jahren auch ein sozialer 
und physiotherapeutischer Kinderhort für geis-
tig oder körperlich behinderte oder beeinträch-
tigte Kinder und Jugendliche fester Bestandteil 
des MATI-Gesundheitsprogramms.

Du hast den Begriff „Basisgesundheitsfür-
sorge = Primary Health Care“ erwähnt. Was 
genau ist damit gemeint? 

Das bei MATI umgesetzte Gesundheitskonzept 
orientiert sich primär am Konzept der Primary 
Health Care / Basisgesundheitsfürsorge der 
Weltgesundheitsorganisation WHO. Die zentra-
le Aussage der 1978 in Alma-Ata festgelegten 
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Charta ist: “Unter primärer Gesundheitsversor-
gung ist eine grundlegende Gesundheitsver-
sorgung zu verstehen, die auf praktischen, wis-
senschaftlich fundierten und sozial akzeptablen 
Methoden und Technologien basiert und die 
für Einzelpersonen und Familien in der Gesell-
schaft durch deren vollständige Beteiligung im 
Geiste von Eigenverantwortung und Selbstbe-
stimmung zu für die Gesellschaft und das Land 
in jeder Phase ihrer Entwicklung bezahlbaren 
Kosten flächendeckend bereitgestellt wird.“ An 
diesen Prinzipen haben wir uns beim Aufbau 
und dem Betrieb der MATI-Ambulanz orientiert. 
Die so aufgebaute Basisgesundheitsfürsorge 
bezieht also neben dem Gesundheits- und Me-
dizinsektor auch Parteien der Bereiche Sozial-
wesen und Wirtschaft mit ein und nicht zuletzt 
das wichtigste Element für eine erfolgreiche Ge-
sundheitsfürsorge: den Patienten selbst.

Was kann Deiner Meinung nach weiterhin 
verbessert werden, was kann zu den bereits 
bestehenden medizinischen und Gesund-
heitsleistungen noch hinzukommen? 

Zukünftig wird speziell in Huzurikanda der Aus-
bau der Augenheilkunde wichtig. Dazu gibt es 
glücklicherweise schon wichtige und engagier-
te Geldgeber. Ein Ambulanzgebäude mit Mög-
lichkeiten für kleine operative Eingriffe ist be-

reits gebaut und Mitarbeiter für Augenheilkunde 
werden von einer Kollegin aus Deutschland 
geschult. Gynäkologische und geburtshilfliche 
Betreuung ist ebenfalls ein großes Bedürfnis. 
Im Bereich der inneren Medizin kann auch eine 
fachliche Spezialisierung für „moderne“ chro-
nische Krankheiten wichtig werden: Diabetes, 
Bluthochdruck und Schlaganfälle sind auch in 
Bangladesch ein immer größeres Thema. Aber 
auch Tuberkulose als häufige „alte“ chronische 
und meist nicht wahrgenommene Krankheit ist 
ein grundlegendes Problem, dem man entspre-
chende Aufmerksamkeit widmen muss. Pläne 
gibt es auch für die weitere Verbesserung der 
Ausbildungen. Hier ist es ein wichtiges Ziel auch 
die Aus- und Weiterbildung der Gesundheitsar-
beiter, den sogenannten „Paramedics“, in die 
Hände gut geschulter Bengalische Ausbilder zu 
übergeben. Das leitende Prinzip ist und bleibt 
immer: Hilfe zur Selbsthilfe. 

Hast du bereits einen nächsten Besuch in 
Bangladesch geplant?

Für mich persönlich hat die weltweite ge-
sundheitliche, soziale und politische Krise der 
Corona-Pandemie die Arbeit bei MATI in den 
letzten 1,5 Jahren unterbrochen. Wie sich die 
Möglichkeiten einer erneuten Arbeit vor Ort für 
mich entwickeln werden ist noch nicht klar. Das 
Bedürfnis nach medizinischer Entwicklung in 
Bangladesch ist nach wie vor groß. Die Mög-
lichkeiten im Bereich der Arbeit von MATI sind 
jedoch kontinuierlich gewachsen und viel bes-
ser als noch vor 10 Jahren. Wir haben gemein-
sam also schon viel erreicht und ich freue mich 
darauf, diesen Weg mit MATI auch in Zukunft 
weiter zu gehen. 
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Physiotherapie in Bangladesch – Stefanie 
Kohles berichtet von ihrem Projektaufent-
halt bei MATI 

In den vergangenen Jahren haben sich immer 
wieder Freiwillige aus Deutschland auf den 
Weg nach Bangladesch gemacht, um Mati 
Bangladesh bei der Projektarbeit zu unterstüt-
zen. Auch Steffi Kohles hat Mati Bangladesh 
schon mehrere Male besucht. Sie ist ausgebil-
dete Physiotherapeutin/Osteopa-
thin und unterstützt seit 2010 die 
physiotherapeutische Betreuung 
von Erwachsenen und Kindern im 
Rahmen der MATI-Projektarbeit. 
Nachfolgend fasst Steffi einige 
Eindrücke und Erfahrungen von ih-
rem letzten Projektbesuch im März 
2020 zusammen:

Anfang März 2020 war es endlich 
wieder soweit: Für einen dreiwö-
chigen Besuch bei MATI ging es 
auf nach Bangladesch. Genau 
zu dieser Zeit wurde auch Co-

rona zunehmend zu einem Thema in Europa 
und Deutschland, doch es war noch nicht ab-
zusehen, wie dramatisch sich die Lage in den 
kommenden Wochen entwickeln würde. Beim 
Abflug hatten Ich und mein Ehemann Stephan, 
der mich auf der Reise begleitete, noch fest 
damit gerechnet, dass wir ohne Probleme hin- 
und zurückreisen können – doch leider war das 
nicht so einfach. Die Hinreise zumindest verlief 
problemlos und angekommen im Projekt war 
die Freude groß, die vielen Menschen wieder-
zutreffen, die wir beide im Laufe unserer vorhe-
rigen Projektbesuche kennengelernt haben. Da 
zur Ankunftzeit gerade das „Fest der Farben“ 
Holi stattfand, war es im wahrsten Sinne ein fei-
erlicher Empfang. 
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Für den Aufenthalt stand ein be-
sonderes “Projekt” auf der To-Do-
Liste: kurze, knackige Videobe-
richte sollten entstehen, die neben 
dem Land und dem Projekt an sich 
insbesondere die physiotherapeu-
tische Arbeit bei Mati Bangladesh 
vorstellen und erklären. Mit Hilfe ei-
nes Freundes sind als Endergebnis 
zwei schöne Informationsvideos 
für Physiotherapeutinnen und Phy-
siotherapeuten entstanden, um sie 
für die Projektarbeit bei MATI und 
einen Besuch in Bangladesch zu 
begeistern.

Daneben stand natürlich wie immer die physio-
therapeutische Arbeit vor Ort im Vordergrund, 
zumal zu dieser Zeit keine ausgebildete Phy-
siotherapeutin im Projekt arbeitete. Zahlreiche 
Patientenbesuche und -behandlungen wurden 
geplant und durchgeführt. Dabei waren neben 
vielen Neuen auch bereits aus den vorherigen 
Projektbesuchen bekannte Patienten dabei und 
die gegenseitige Freude des Wiedersehens war 
immer wieder überwältigend. Neben den zum 
Teil sehr ernsten und schmerzhaften Beschwer-
den der Patienten, kamen jedoch auch der Spaß 
und die Freude nicht zu kurz. Eine Tanzstunde 
für die Kinder in der Nachbarschaft, eine Tradi-
tion seit dem ersten Aufenthalt in Bangladesch, 
brachte Abwechslung und sorgte für lachende 
und strahlende Gesichter. Alle hatten großen 
Spaß dabei, die alten Tanzschritte wieder auf-
leben zu lassen.

Es ist auch immer wieder toll, “live” zu sehen, 
was sich seit dem letzten Projektbesuch so 
alles getan hat. Durch die wunderbare Arbeit 
vieler Physiotherapeuten und anderen Projekt-
besuchern mit medizinischen Fachkenntnissen 

ist in den vergangenen Jahren auch im Bereich 
Physiotherapie und Ambulanz einiges gewach-
sen. Die Arbeitsabläufe sind sehr gut struktu-
riert, notwendiges Arbeitsmaterial ist vor Ort, 
ein Einführungs-Handbuch für neue Physio-
therapeuten wurde erstellt und Patientenbesu-
che und -behandlungen werden gewissenhaft 
dokumentiert. Das alles sorgte schwer für Ein-
druck und ist auch immer wieder Bestätigung, 
dass das eigene Engagement Früchte trägt. Ein 
ganz herzlicher Dank geht hierfür natürlich an 
alle Beteiligten und die Ortskräfte, die das alles 
mit ihrer täglichen Arbeit auf die Beine gestellt 
haben.

Doch auch neben der Arbeit ist ein Besuch in 
Bangladesch immer wieder etwas Besonderes. 
Mit Stephan, der natürlich auch bei den Vide-
odrehs und den Patientenbesuchen tatkräftig 
mitgeholfen hat, wurden auch ausgiebige Aus-
flüge ins Umland der Projektregion unternom-
men, um alte Freunde und Bekannte zu treffen. 
So stand auch eine Fahrradtour von Mymen-
singh nach Huzurikanda auf dem Programm, 
um den integrativen Kindergarten zu besuchen 
und einen Tag dort zu arbeiten. Natürlich wur-
den auch diverse Märkte besucht und Lenen 
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Rahaman hat uns viele neue Projekte gezeigt, 
die Mati Bangladesh seit dem letzten Projekt-
besuch angestoßen und umgesetzt hat. Es ist 
stets aufs Neue beeindruckend zu sehen, wel-
che Fortschritte seit dem letzten Aufenthalt ge-
macht wurden. Und auch die Gastfreundschaft 
der Menschen, die doch so wenig haben, ist 
immer wieder überwältigend und herzerwär-
mend. Leider kam es im Laufe des Aufenthalts 
zunehmend zu Einschränkungen aufgrund der 
Corona-Pandemie, was die Bewegungsfreiheit 
sowohl für uns, als auch für die MATI-Mitarbeiter 
merklich reduzierte.

Zum Ende des Aufenthalts war es trotzdem 
glücklicherweise noch möglich, einen kleinen 
Workshop zum Thema „Ursachen von Schmer-
zen in bestimmten Körperregionen und dazu Be-
handlungstechniken“ halten zu können, an dem 
insbesondere MATI-Mitarbeiter aus der Ambu-
lanzstation mit großem Interesse und viel Spaß 
teilnahmen. Auch in der Vergangenheit wurden 
Workshops bereits von anderen Physiothera-
peuten und Physiotherapeutinnen angeboten 
und dankend angenommen. 

Da die Lage aufgrund von Corona immer pro-
blematischer wurde, musste die Heimreise lei-
der schon früher als geplant angetreten werden. 

Freunde und Familie machten sich immer mehr 
Sorgen und auch Flüge fanden immer unre-
gelmäßiger statt. So war der Heimflug dann 
auch eine kleine Odysee mit zahlreichen Um-
buchungen, Warten und Bangen ob der Flug 
auch wirklich stattfindet und letztlich sehr viel 
Glück, dass dann doch alles geklappt hat. Trotz 
der besonderen Umstände war es wieder eine 
wundervolle Reise mit vielen neuen Eindrücken 
und Erfahrungen aber auch viel Freude des 
Wiedersehens. Jedes Mal ist die Reise zu Mati 
Bangladesh ein intensives Erlebnis, das Spuren 
hinterlässt und auch lange nach der Rückkehr 
nach Deutschland noch angenehm warm im 
Herzen nachhallt. In Gedanken bleiben die gast-
freundlichen Menschen in Bangladesch und die 
Hoffnung, dass der nächste Projektbesuch bald 
wieder möglich sein wird.

Stefanie Kohles
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Stand der sozio-ökonomischen  
Entwicklung in Bangladesch 

Bangladesch hat sich im letzten Jahrzehnt 
enorm verändert. Vom „hoffnungslosen Fall“ 
unter den Entwicklungsländern hat sich das 
Land in den Augen vieler ExpertInnen zum 
Wunderkind und Musterschüler gemausert. 
Obwohl Bangladesch weiterhin auf der UN-
Liste der Least Developed Countries zu finden 
ist, den am wenigsten entwickelten Länder der 
Welt, wurde dem Land von der Weltbank 2015 
der Status eines Middle Income Country (Land 
mit mittlerem Einkommensniveau) verliehen. In 
Bangladesch war das 4G Mobilfunknetz schon 
flächendeckend Standard, als in Deutschland 
viele Gegenden von 3G nur träumen konnten. 
Geld per Handy transferieren kann man dort an 
jeder Strassenecke – man braucht dazu nicht 
einmal ein eigenes Gerät. In Sachen Corona- 
Impffortschritt legte Bangladesch zu Anfang ein 
enormes Tempo vor: Während die Senioren in 
Deutschland tagelang in der Telefonwartschlei-
fe verbrachten, lief die Registrierung für Impf-
termine in Bangladesch relativ unkompliziert 
übers Mobiltelefon, und Impfstoff war (vor Auf-
kommen der Delta-Variante) auch gegnügend 
bestellt und geliefert worden. Außen vor blieben 
natürlich die Armen im ländlichen Raum, die 
sich die Fahrtkosten zum nächsten Impfzent-
rum in der Stadt nicht leisten können.
Die Baubranche boomt, das ganze Land scheint 
eine einizige Baustelle zu sein, denn die aufstre-
bende untere Mittelschicht, kann sich nun klei-
ne Appartments in Miete leisten. In den Städ-
ten weichen die traditionellen ein bis maximal 
2-stöckigen Häuser riesigen Wohntürmen, zehn 

und mehr Geschosse sind keine Seltenheit. 
Dadurch werden freie Flächen in den Städten 
immer seltener und Kinder, die früher im Gas-
sengeflecht zwischen den Häusern gespielt ha-
ben, sitzen nun vermehrt drinnen vor dem per-
manent laufenden Fernseher. In den Städten gilt 
der Außenraum zunehmend als zu gefährlich für 
Kinder. Platz für sie ist nicht mehr vorgesehen. 
Die durch Körperkraft betriebenen Rickshaws, 
die in Städten und auf dem Land gleichermaßen 
das gängigste Transportmittel waren, sind eine 
Seltenheit geworden. Sie wurden durch Ricks-
haws mit Elektro-Motor,und elektrisch oder mit 
Gas betriebene Threewheeler ersetzt. 
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Während man in den Innenstädten Indiens und 
Pakistans oft die Hand vor Augen nicht sieht, 
und jeder Atemzug in einem Hustenanfall endet, 
hat Bangladesch von Anfang an in der Mobili-
tät auf sauberes Gas gesetzt, da das Land über 
substantielle Gasvorkommen verfügt. Die ent-
sprechenden Tankstellen gibt es in jeder Klein-
stadt. 

Bangladesch ist ein junges, sehr dynamisch 
wirkendes, aufstrebendes Land. Alle scheinen 
permanent in Bewegung. 45% der Bevölkerung 
sind unter 25 Jahre alt. Der Fokus auf das stei-
gende Pro-Kopf-Einkommen in Bangladesch, 
an dem sich die Klassifizierung des Einkom-
mensniveaus in den Weltbank-Statistiken fest-
macht, ist jedoch in gewissem Maße Augenwi-
scherei. Denn dieser Indikator sagt nichts über 
die Verteilung der Einkommen oder soziale und 
strukturelle Ungleichheiten. Gleichzeitig ver-
führt ein solches Ziel die Regierung dazu, über 
die massiven Probleme, die die Armut in Ban-
gladesch verursacht, hinwegzusehen. In einem 
Land mit mittlerem Einkommensniveau geht es 
doch allen gut, scheint die Devise zu sein. Dass 
dieses mittlere Einkommen aber nur das Ergeb-
nis einer der Statistik dienenden Rechenopera-
tion ist, wird übergangen. In einem Land mit ei-
ner Bevölkerung von 166 Millionen Menschen, 
sind bei der offiziellen, und sicherlich eher tief 

angesetzten Indikation von 21,8% Armut, im-
mer noch mehr als 35 Millionen Menschen arm 
– und nach den Erfahrungen von MATI im länd-
lichen Raum sind es dort 80%. 

Die Corona-Pandemie hat auch Bangladesch 
empfindlich getroffen. Der harte Lockdown, eu-
phemistisch „general holiday“ genannt, begann 
Ende Mai und traf die ärmste Schicht der Bevöl-
kerung massiv. Millionen Frauen, die als Haus-
haltshilfen bei Bessergestellten arbeiten, waren 
über Nacht ohne Einkommen - zu groß war die 
Angst vor Ansteckung. Die Textilbranche, der 
Exportschlager des Landes, in der mehr als 4 
Millionen Menschen beschäftigt sind, musste 
die Produktion einstellen, die Fabriken schlos-
sen, hunderttausende NäherInnen kehrten mit 
ungewisser Perspektive nach Hause zurück. 
Auch GastarbeiterInnen, die mit ihrem Gehalt 
oft Familie und Verwandschaft zu Hause mitfi-
nanzieren, kehrten inmitten all der Unsicherheit 
nach Hause zurück. Felder durften nicht bestellt 
werden. Die Schulen sind dort weiterhin 
geschlossen, und besonders die armen Schü-
ler, die kein Geld für einen Computer oder einen 
Privatlehrer haben, sehen für sich schwindende 
Chancen, zumal es keinerlei Perspektive gibt, 
wann die Schulen wieder öffnen sollen.

Stabile Wirtschaft – stetiges Wachstum

Im Jahr 2019, dem Vor-Corona Jahr, verzeich-
nete die Wirtschaft Bangladeschs laut IMF ein 
Wachstum von 7,4% und war damit die am 
4-schnellsten wachsende Volkswirtschaft der 
Welt. Bereits seit über einem Jahrzehnt kann 
Bangladesch auf ein zuverlässiges, hohes Wirt-
schaftswachstum setzen. Seit den 1990er Jah-
ren wächst die bangladeschische Wirtschaft 
konstant. Das kontinuierliche Wachstum lässt 
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sich vor allem durch die Verschiebung der 
wirtschaftlichen Bedeutung vom Agrarsektor 
hin zum industriellen und Dienstleistungssek-
tor erklären. Obwohl mit 50% nach wie vor ein 
Großteil der Bevölkerung in der Landwirtschaft 
arbeitet, erwirtschaftet der Agrarsektor nur 
knapp ein Sechstel des Bruttoinlandprodukts. 
Die meisten Bauern haben zu wenig Land, um 
damit in Subsistenzwirtschaft ihre Familien zu 
ernähren, und sind auf Zusatzeinkommen aus 
TagelöhnerInnen-Arbeit oder Saisonarbeit an-
gewiesen.

Die Textilindustrie ist mit ca 4 Millionen Beschäf-
tigten nicht nur ein großer Arbeitgeber, hier al-
leine werden etwa 10% des BIP erwirtschaftet, 
wobei auf die Textilindustrie 80% der Exporte 
fallen. Doch auch sie hat natürlich enorm unter 
den Fabrik-Schliessungen und vor allem den 
Stornierungen der teilweise bereits gefertigten 
Bestellungen durch die Auftraggeber in Europa 
gelitten. Viele Frauen sind arbeitslos in ihre Dör-
fer zurückgekehrt.

Der Dienstleistungssektor mit Bereichen wie 
IT, Kommunikation, Administration aber auch 

Tourismus erwirtschaftet mit knapp 60% den 
Großteil des BIPs, macht offiziell etwa 30% der 
Beschäftigten aus, vermutlich aber noch etliche 
mehr, da viele informelle Tätigkeiten auf den 
Dienstleistungssektor entfallen.

Arbeitsmigration

Eine große wirtschafltiche Bedeutung kommt 
auch den sog. Remissen zu, das sind Direkt-
überweisungen in ausländischer Währung, die 
von im Ausland arbeitenden bangladeschischen 
GastarbeiterInnen oder EmigrantInnen an die 
Familien in Bangladesch überwiesen werden, 
jährlich aktuell etwa 22 Milliarden US-Dollar 
(Angabe der Bangladesh Bank 2020). Um ihre 
Bedeutung zu verstehen, kann man sich vor Au-
gen halten, dass diese Summe etwa dem Um-
satz der Bekleidungsindustrie entspricht. Sieht 
man in den ländlichen Gegenden Bangladeschs 
plötzlich ein Steinhaus anstelle der üblichen 
Bambus und Blechhütten, aus dessen Dach 
meist noch Eisenstahlträger für ein zukünfti-
ges Stockwerk ragen, kann man mit ziemlicher 
Sicherheit darauf wetten, dass die Familie ein 
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im Ausland arbeitendes Familienmitglied hat. 
Die regelmässigen Überweisungen aus dem 
Ausland sichern vielen Familien das Überleben 
und garantieren manchen einen bescheidenen 
Wohlstand. Die International Labour Organisa-
tion (ILO) schätzt, dass jährlich etwa 400.000 
Bangladeschis auf der Suche nach Arbeit das 
Land verlassen.

Die Rohingyas: die bangladeschische Versi-
on der Flüchtlingskrise

Im August 2017 brachen in Myanmar ethnisch 
motivierte Unruhen aus, in deren Verlauf hun-
derttausende Rohingyas, eine Ethnie sunniti-
scher Muslime, die in Myanmar offiziell nicht als 
burmesische Staatsangehörige anerkannt sind, 
vor den Gewaltexzessen der Militärs über die 
Grenze nach Bangladesch flüchteten. Insge-
samt kamen bis dato fast eine Million Menschen. 
Der Großteil von ihnen wurde in Flüchtlingsla-
gern Nahe Cox`Bazaar angesiedelt. Dort ent-
stand mit 600.000 EinwohnerInnen das größte 
Flüchtlingslager der Welt. Und die bengalische 
Regierung tat einiges angesichts dieser unvor-

hersehbaren Krise, um für die Neuankömmlinge 
Unterkünfte, Nahrungsmittel und medizinische 
Versorgung zu organisieren. Alle großen Hilfs-
organisationen verlegten viele ihrer Programme 
sofort in den Süden, die Rohingyas waren in 
aller Munde und im Fokus der Weltöffentlich-
keit. Es war eine enorme humanitäre Leistung, 
die die bengalische Regierung dort zeigte. Wer 
sich schon lange in Bangladesch mit Armut be-
schäftigte, musste bei Besuchen in den Flücht-
lingslagern etwas verwundert feststellen, dass 
es hier offensichtlich kein Problem war, geteerte 
Strassen und eine Infrastruktur mit Sanitäran-
lagen aus dem Boden zu stampfen sowie eine 
halbe Million Menschen mit drei Mahlzeiten täg-
lich zu versorgen. Nicht wenige Bangladeschis, 
die seit Jahren auf den Dörfern hungern, und 
noch nie eine Hilfsleistung ihrer Regierung er-
halten hatten, blickten neidvoll Richtung Cox‘ 
Bazaar. Natürlich sind die Flüchtlinge gesamt-
perspektivisch in keiner beneidenswerten Si-
tuation. Ihre Zukunft ist sehr ungewiß. Nach 
dem jüngsten Militärputsch in Myanmar ist ihre 
Rückkehr in ihre Heimat fürs Erste illusorisch 
und Bangladesch möchte ihnen auch kein lang-
fristiges Bleiberecht einräumen. In einem Land, 
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das sowieso schon mit Überbevölkerung und 
Landverlust durch den Klimawandel zu kämp-
fen hat, sind eine weitere Million Menschen eine 
gewaltige Herausforderung, auch für den sozi-
alen Frieden. 

Urbanisierung

Im Jahr 2020 lebten knapp 40% der Banglade-
schis in Städten, im Jahr 2010 waren es noch 
30%. Ziel der städtischen Binnenmigration sind 
besonders die drei großen städtischen Bal-
lungszentren im Süden des Landes: die Haupt-
stadt Dhaka (knapp 20 Millionen Einwohner), 
sowie die Hafenstädte Chittagong (knapp 5 
Millionen) und Khulna (1 Million). Der Anteil der 
Gesamtbevölkerung, die in Dhaka lebt, liegt bei 
etwas über 10% und wächst seit Jahren kon-
stant. Die meisten Menschen kommen in der 
Hoffnung auf Arbeitsplätze vom Land in die Me-
gametropole, die, obwohl sie eine einzige rie-
sige Baustelle zu sein scheint, die Massen an 
Neuankömmlingen nicht mit Wohnraum versor-
gen kann. Die Hoffnung auf eine besser bezahl-
te Arbeit erfüllt sich auch oft nicht. Zu groß ist 
das Heer der ungelernten Arbeitskräfte, die um 
die Arbeitsmöglichkeiten konkurrieren. Somit 
landen viele Neuankömmlinge unter prekären 
Bedingungen in den Slums. 

Die hohe Bevölkerungsdichte und der daraus 
resultierende Versorgungsnotstand in vielen 
Bereichen, der auch die Stadtviertel der Wohl-
habenderen trifft, mindert die Lebensqualität in 
der Hauptstadt massiv: Müllberge, schlechte 
Luft, Wasserknappheit, häufige Stromausfälle, 
kilometerlange Staus, vom Abwasser verseuch-
te, stinkende Gewässer, fehlende Grünanlagen 
und Entspannungsmöglichkeiten. 

Binnenmigration - Arbeitsmigration

Diese Situation wird noch durch den temporä-
ren Zuzug von Arbeitsmigranten verschärft, die 
saisonal für mehrere Monate in die Hauptstadt 
kommen und dort z. B. auf Baustellen anheu-
ern. Dieser unkontrollierte Zustrom setzt die 
sowieso schon nicht gewährleistete Grundver-
sorgung der Stadtbevölkerung mit sauberem 
Trinkwasser, Sanitäranlagen, Elektrizität und 
Gas sowie die Müllentsorgung weiter unter 
Druck. Im Hochsommer müssen ganze Stadt-
viertel mit Tanklastzügen der staatlichen Was-
serwerke versorgt werden. Bilder in den großen 
Zeitungen zeigen lange Schlangen von Frauen, 
die mit Eimern und Kanistern oft stundenlang 
in der sengenden Sonne auf der Strasse ste-
hen und auf den Tanklaster warten. Dies er-
schwert den Alltag der StadtbewohnerInnen 
zunehmend. 

Die Lage der Frau 

Während die wirtschaftlichen Daten 
Bangladeschs das Bild eines Landes im Auf-
bruch zeichnen, hinkt der gesamtgesellschaft-
liche Fortschritt diesen positiven Entwicklungen 
weiterhin hinterher. Besonders die Situation 
der Frauen und Mädchen ist weiterhin katast-
rophal, und je ärmer und ungebildeter sie sind, 
desto schlimmer ist ihre Situation. Kinderhei-
rat, häusliche Gewalt und permanente sexuelle 
Belästigung im öffentlichen Raum sind nur die 
eklatantesten Übergriffe, denen weiterhin ein 
Großteil der Frauen ausgesetzt ist. Chronische 
Unterversorgung in den Bereichen Ernährung, 
Gesundheit, Bildung sowie ökonomische und 
politische Teilhabe sind für Frauen aus ärmeren 
Schichten die Regel. 
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Das Land belegt je nach Statistik einen der 
ersten drei Plätze im traurigen Ranking der 
weltweiten Frühverheiratungsrate von Mäd-
chen. Auf dem Dorf liegt diese bei fast 100%. 
Das übliche Heiratsalter liegt dort bei 14-16 
Jahren. Im Landesdurchschnitt werden immer 
noch fast 70% der Mädchen minderjährig ver-
heiratet. Trotz Aufklärungskampagnen ist es 
schwer, sich dem sozialen Druck der Dorfge-
meinschaft zu widersetzen. Auch hier gibt es 
entsprechende Gesetze, die Mädchen schüt-
zen sollen, allerdings werden diese von vielen 
religiösen Führern nicht mitgetragen. Auf dem 
Dorf haben die Normen des „Samaj“, der kul-
turellen, identitätsstiftenden Wertegemeinschft, 
der man sich zugehörig fühlt, eine stärkere Gül-
tigkeit als die Gesetze des Staates. Dies zeigt 
sich besonders bei der Problematik der Früh-
verheiratung, wenn z.B. der dörfliche Chairman 
(Bürgermeister) hilft, Geburtsurkunden zu fäl-
schen, um so aus 14-Jährigen dann 18-Jährige 
zu machen. Ein weiterer Faktor, der Frühverhei-
ratung begünstigt, ist die Tatsache, dass heran-
wachsende Mädchen und Frauen sich in Ban-
gladesch kaum alleine bewegen können, ohne 

sexuell belästigt zu werden. In einer frühzeitig 
arrangierten Ehe sehen die Eltern dann die Lö-
sung für die Sicherheitsproblematik. So trägt 
der Komplex „Gewalt gegen Frauen“ auch di-
rekt dazu bei, dass Mädchen ihr Bildungsrecht 
nicht wahrnehmen können und ihre Gesundheit 
durch zu frühe Schwangerschaften aufs Spiel 
gesetzt wird. Von der Verletzung ihres Selbst-
bestimmungsrechts ganz zu schweigen.

Hauptproblem ist die partriarchalische Sicht-
weise auf Frauen: Sie werden als Besitz gese-
hen, erst ihrer Väter, später ihrer Ehemänner 
und Schwiegerfamilien. Tagtäglich kann man in 
den Zeitungen grauenvolle Berichte über junge 
Mädchen lesen, die die Misshandlungen ihrer 
Schwiegerfamilien nicht überlebt haben. Eine 
gute Freundin von mir arbeitet als Ärztin in der 
Geburtshilfe in einem großen Krankenhaus. Sie 
erzählte mir, wie sie versucht, das Leben von 
jungen Müttern zu retten - und für den Kaiser-
schnitt die Einverständniserklärung der Schwie-
gerfamilie benötigt. Es ist keine Seltenheit, dass 
die Schwiegermütter ihr sagten: „Lassen Sie sie 
sterben, ich besorge meinem Sohn eine neue 
Frau, eine die ohne Probleme Kinder kriegt.“ Bis 
September 2020 wurden laut der prominenten 
Menschenrechts-organisation ASK (Ain o Sha-
lish Kendro) 235 Frauen von ihren Ehemännern 
oder Schwiegerfamilien ermordet – da dies nur 
die Fälle waren, über die in der Zeitung zu lesen 
war, geht ASK von einer sehr viel höheren Dun-
kelziffer aus. 

Das Problem ist nicht, dass es in Bangladesch 
keine Gesetze zum Schutz von Frauen und 
Mädchen vor geschlechts-spezifischer Gewalt 
gäbe, sie gibt es. Aber das Justizsystem macht 
es selbst den Frauen, die bereit sind, sich gegen 
die Täter zu wehren, fast unmöglich. Polizisten 
weigern sich, Anzeigen entgegenzunehmen. Es 



53

gibt kaum Frauenhäuser oder andere Einrich-
tungen, in denen Gewaltopfer sicher unterkom-
men könnten. Frauen sind oft ökonomisch von 
ihren Männern abhängig. Nur in einem Bruchteil 
der angezeigten Fälle kommt es zu einer Ankla-
ge. Meist bleibt den Tätern genug Zeit und viele 
Möglichkeiten, ihre Opfer einzuschüchtern.
Dass eine verschärfte Gesetzgebung Hand in 
Hand mit einer breiten öffentlichen Kampagne 
Erfolg haben kann, zeigt der Fall der Säureat-
tacken. Diese für den Subkontinent spezielle 
Form von Gewalt gegen Frauen wurde im Jahr 
2000 mit entsprechenden Gesetzen unter Stra-
fe gestellt.

Wurden 2002 noch 500 Säureanschläge auf 
Frauen registriert, so waren es 2020 „nur“ noch 
21. Anwälte von führenden Menschenrechtsor-
ganisationen sehen darin den Erfolg der Öffent-
lichkeitskampagne in Kombination mit einer ver-
schärften Gesetzgebung. Es war die einhellige 
öffentliche Meinung, dass es eine schwerwie-
gende Straftat ist, das Leben einer Frau durch 
einen Säureanschlag zu zerstören. Im Punkt se-
xualisierte Gewalt gegen Frauen und Mädchen 
oder bei der Frage, ob Ehemänner ihre Frauen 
schlagen dürfen, ist das übereinstimmende ge-
sellschaftliche „Nein“ wesentlich leiser.

Alphabetisierung, Bildung, Demographie

Im Bildungssektor hat Bangladesch einiges er-
reicht: die Einschulungsquote in die Grundschu-
le liegt fast bei 100%. Auch das proportionale 
Verhältnis von Mädchen und Jungen, die die 
Grundschule besuchen, hat sich angeglichen. 
Die Alphabetisierungsrate hat sich folgerichtig 
stark erhöht: Galten 1995 nur 38% der Bevöl-
kerung als alphabetisiert, so sind es 2018 be-
reits 74%. Auch in den Sekundarschulen sind 
mittlerweile Frauen genauso selbstverständlich 
vertreten wie Männer, obwohl nach wie vor vie-
le ärmere Mädchen die weiterführende Schule 
vor Erreichen des 10.-Klasse-Abschlusses aus 
finanziellen Gründen vorzeitig verlassen. Ein 
ebenso großes Problem ist aber der Wert einer 
Bildung, die fast ausschliesslich auf Reproduk-
tion von auswendig gelerntem, oft nicht selbst 
erarbeitetem Wissen beruht. Die Schulabgän-
gerInnen sind oft für keinen Beruf wirklich qua-
lifiziert, verfügen weder über praktische Fähig-
keiten noch über sog. Life-skills. Sie finden oft 
keine Arbeit, können sich aber auch nicht vor-
stellen, ihren Eltern bei so niedrig angesehenen 
Tätigkeiten wie der Feldarbeit zu helfen. 

Haben Frauen in Bangladesch in den 1970er 
Jahren noch durchschnittlich 7 Kinder bekom-
men, so liegt die Geburtenrate heute bei 2,1 
Kindern pro Frau. Auch die Kindersterblich-
keitsrate hat sich in den letzten 2 Jahrzehnten 
halbiert: Lag sie im Jahr 2000 noch bei 65 auf 
1000 Lebendgeburten, so waren es 2020 noch 
28 Todes-fälle auf 1000 Lebendgeburten (Im 
Vergleich Deutschland: 3,3). Als Grund dafür ist 
ein großes staatliches Aufklärungsprogramm 
kombiniert mit der Arbeit von vielen NGOs zu 
sehen. Ebenso Einfluss hatten teilweise kos-
tenlose Verhütungsmittel, ein verbessertes Ge-
sundheitssystem und bessere pränatale/post-
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natale Versorgungsmöglichkeiten, aber auch 
der Zugang für Frauen zum Bildungssystem. 
Die Müttersterblichkeit ist mit 173 Todesfäl-
len auf 100.000 Geburten im Jahr 2017 immer 
noch relativ hoch, allerdings lag sie 2008 noch 
bei 340, insofern ist auch hier ein deutlich po-
sitiver Trend zu sehen (Vergleich Deutschland: 
stagniert im selben Zeitraum bei 7 Todesfäl-
len/100.000 Lebendgeburten). 

Herausforderungen

Bangladesch hat sich ganz sicher vom einst 
„hoffnungslosen Fall“ unter den Entwicklungs-
ländern hin zu einem Land mit beachtlichen 
Errungeschaften und Potenzialen entwickelt. 
Dennoch steht das Land auch weiterhin vor 
nicht zu unterschätzenden Herausforderungen: 
die wachsende Bevölkerung im Angesicht dro-
hender Flächenverluste durch den Klimawan-
del zum Beispiel, was zu Verteilungskämpfen 
um knappe Ressourcen führt; Die immer weiter 
auseinandergehende Schere zwischen Besser-
verdienern und absoluten Habenichtsen; Die 

steigenden Jugendarbeitslosigkeit, die zu Pers-
pektivlosigkeit und steigendem Drogenkonsum 
führt.

Die Generationen sind gefangen in einer un-
überwindbaren Sprachlosigkeit: der Anspruch 
der Älteren auf Respekt und Gehorsam ohne 
Widerspruch führt zu einer Parallelgesellschaft 
aus desillusionierten, rechthaberischen Alten 
und frustrierten, latent gewaltbereiten Jungen; 
das zunehmend lebensfeindliche Klima in den 
Städten, in denen sich Umweltverschmutzung 
und mangelnde Versorgungsinfrastruktur wie 
unter einem Brennglas verdichten; die politische 
Klasse des Landes, die aus zu vielen geldgie-
rigen Opportunisten und zu wenig selbstlosen 
Kämpfern für das Allgemeinwohl besteht und 
wenig positive Rollenvorbilder für die desori-
entierte Jugend anbietet. Auch der islamische 
Extremismus, der immer wieder versucht, in 
Bangladesch Boden zu gewinnen, ist eine nicht 
zu unterschätzende Gefahr. Zuletzt ist es enorm 
wichtig, dass Frauen in ihren Rechten und Mög-
lichkeiten so gestärkt werden, dass sie ihre Po-
tentiale voll entfalten können. 

Andrea Rahaman
Projekt-Koordinatorin und Bildungsreferentin für 
den Partnerverein MATI e.V.
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Seien Sie aktiv dabei!  
Machen Sie mit!

Ob jung oder alt, in Ausbildung, berufstätig 
oder in Rente, als einzelne Person oder in der 
Gruppe – bei MATI kann jeder aktiv werden und 
etwas bewegen. 

MATI setzt sich ein für die Einhaltung von 
Menschenrechten – im Besonderen der so-
zialen Menschenrechte (Recht auf Selbstbe-
stimmung, Gleichberechtigung von Mann und 
Frau, Recht auf Arbeit und angemessene Ent-
lohnung, Recht auf Gründung von Gewerk-
schaften, Schutz von Familien, Schwangeren, 
Müttern und Kindern, Recht auf einen ange-
messenen Lebensstandard, einschließlich an-
gemessener Nahrung, Recht auf den am bes-
ten erreichbaren Gesundheitszustand, Recht 
auf Bildung, Recht auf Teilhabe am kulturellen 
Leben) – mit Konzentration auf die ländlichen 
Regionen in Bangladesch. Wir arbeiten für die 
Verbesserung der Lebensbedingungen vor Ort 
und sind dabei auf die Unterstützung zahlrei-
cher HelferInnen angewiesen. 

Sie fragen sich, wie Sie bei MATI aktiv werden 
können? Je nach Interesse und/oder Fähig-
keiten stehen Ihnen zahlreiche Möglichkeiten 
eines aktiven Engagements offen, bei dem wir 
Sie gerne unterstützend begleiten. Eine Aus-
wahl haben wir im folgenden Abschnitt zusam-
mengefasst. Konkrete Beispiele, wie andere 
für MATI aktiv geworden sind, sind in diesem 
Jahresbericht sowie auf unserer Webseite ver-
öffentlicht.

Informieren Sie über uns 

•	 Berichten Sie FreundInnen, Verwandten 
und ArbeitskollegInnen von uns und unse-
rer Arbeit.

•	 Legen Sie Informationsmaterial im nächs-
ten Weltladen oder beim Bäcker Ihres Ver-
trauens aus.

•	 Setzen Sie unser Logo verlinkt auf ihre 
Homepage und/oder verfolgen und teilen 
Sie unsere Posts auf facebook.

•	 Treten Sie mit Ihnen bekannten LehrerInnen 
oder Schulen in Kontakt und informieren 
Sie über die Möglichkeiten von Schulpaten-
schaften und SchülerInnenpatenschaften.

 
Informationsmaterialien wie unseren Flyer oder 
aktuellen Jahresbericht für sich oder zum Wei-
tergeben senden wir Ihnen gerne auf Anfrage 
kostenfrei zu.

Starten Sie Aktionen für MATI

Aktives Engagement zahlt sich besonders aus, 
wenn es in einer Gemeinschaft oder Gruppe 
geplant und durchgeführt wird. Mit viel Freude 
an der Arbeit gelingt es, Berge zu bewegen. 
Wenn sich in Ihrem Bekanntenkreis keine Un-
terstützung finden lässt, teilen Sie uns Ihre Idee 
mit und wir versuchen, helfende Hände auch 
für Ihre Aktion zu finden.

•	 Sammeln Sie Flohmarktartikel in Ihrem Be-
kanntenkreis, um Sie an einem schönen 
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Frühlings- oder Sommertag zu verkaufen 
oder organisieren Sie einen Kuchenverkauf 
auf einem Adventsmarkt in Ihrer Umge-
bung, um den Erlös zu spenden.

•	 Feiern Sie den eigenen Geburtstag, Weih-
nachten oder das Jubiläum mit Ihren Freun-
dInnen und lassen Sie mit Hilfe des Ver-
zichts auf Geschenke andere Menschen an 
Ihrem Glück teilhaben.

•	 Nehmen Sie teil an einem Lauf oder einem 
anderen Wettbewerb und nutzen Sie die 
Gelegenheit, um FreundInnen und Bekann-
ten davon zu berichten und mit Ihrer Aktion 
für Spenden zu werben.

•	 Legen Sie nach einem – oder jedem – gro-
ßen Einkauf Ihr Wechsel- oder Pfandgeld 
zurück und lassen es gesammelt einem un-
serer Projekte in Bangladesch zukommen.

•	 Initiieren Sie Aktionen in Ihrer Schule, Ge-
meinde, Ihrem Verein oder Unternehmen.

•	 Organisieren Sie Filmvorführungen oder 
Vorträge mit entwicklungspolitischem Be-
zug und anschließender Diskussion im 
Café, Weltladen oder Gemeinderaum um 
die Ecke. Ebenso lassen sich Informati-
onsabende zu Bangladesch und der Arbeit 
von MATI gestalten. Nach Möglichkeit ver-
mitteln wir Ihnen gerne eine/n ExpertIn für 
Vorträge oder Informationsveranstaltungen.

•	 Unterstützen Sie uns in der Standgestal-
tung und -betreuung von Informations-
ständen oder organisieren Sie selbst einen 
Stand in Ihrer Umgebung. Neben Informati-
onsmaterialien bieten wir an unseren Stän-
den eine kleine Auswahl an Textilprodukten 
aus unserer Projektregion an, die wir Ihnen 
gerne für den Verkauf zukommen lassen.

•	 Informieren Sie uns über Märkte, Festivals 
o.ä., die einem entwicklungspolitischen Ver-
ein wie MATI die Möglichkeit bieten, sich 
selbst in Form eines Standes zu präsentie-

ren.
•	 Gründen Sie eine Lokalgruppe. Sprechen 

Sie FreundInnen und Bekannte in Ihrer Um-
gebung an oder informieren Sie sich bei 
uns über bereits engagierte HelferInnen 
von MATI oder ehemalige Volunteers in Ih-
rer Region. 

Lokalgruppen bieten Raum für intensive Ge-
spräche über Bangladesch, Entwick- lungszu-
sammenarbeit oder beispielsweise die Arbeit 
von MATI. Die Gemeinschaft schafft zudem 
einen Rahmen für neue Ideen und Projekte in 
Deutschland, die das öffentliche Bewusstsein 
für entwicklungspolitische Themen und MATI`s 
Engagement sensibilisieren können. Sie dient 
aber auch dazu, eventuell bereits in Bangla-
desch Erlebtes wieder aufzufrischen und mit 
Gleichgesinnten zu teilen.

Bitte informieren Sie uns bei Interesse oder 
schon vorhandenen Gruppen dieser Art, damit 
andere Interessierte ggf. zu Ihnen stoßen kön-
nen.

Beteiligen Sie sich an den  
Verwaltungsarbeiten des Vereins

Die Arbeit in einem Verein ist mit zahlreichen 
Aufgaben verbunden, die über die Organisati-
onen und Durchführung von öffentlichen Akti-
onen hinausgeht. Die Verwaltungsarbeit ist das 
Fundament jedes Vereins, dabei jedoch nicht 
starr und langweilig. Neue Impulse, kreative 
Ideen und besondere Fähigkeiten sind auch 
hier laufend gefragt.

•	 Beteiligung an der Redaktion des Jahres-
berichts

•	 Sammeln von Informationen über Bangla-
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desch für die Veröffentlichung auf facebook
•	 Verfassen von Briefen (Spendenaufrufe, 

Dankesbriefe, Einladungen etc.) und Mai-
lings

•	 Druck und Versand
•	 Betreuung unserer Webseite 
•	 Betreuung unserer Mitglieder, SpenderIn-

nen und ehemaligen Volunteers
•	 Organisation von Sommerfesten, Freiwilli-

gentreffen, Treffen von Regionalgruppen
•	 Layout von Veranstaltungspostern und -fly-

ern

Jederzeit suchen wir außerdem Unterstützung 
in unserem Vorstand, der alle zwei Jahre ge-
wählt wird. Neben Koordinierung und Verwal-
tung fallen hier vor allem geschäftsführende Tä-
tigkeiten an. Außerdem setzt sich der Vorstand 
regelmäßig kritisch mit der Arbeit des Vereins 
und sich selbst auseinander und ebnet damit 
den Weg für Neues. Bei Interesse an der Arbeit 
des Vorstandes sind Sie herzlich eingeladen, 
eine unserer Vorstandssitzungen zu besuchen. 
Die Termine werden immer aktuell auf unserer 
facebook-Seite veröffentlicht und sind zudem 
auf Anfrage bei uns erhältlich. 

Und was bieten wir Ihnen?  
So einiges:

•	 Möglichkeit, Ihren Teil zu einer besseren 
Welt beizutragen

•	 Austausch mit Menschen, denen Entwick-
lungszusammenarbeit und Nachhaltigkeit 
am Herzen liegen und die Erfahrungen mit-
bringen, Aktionen selbst zu organisieren

•	 Kontaktvermittlung mit weiteren HelferIn-
nen in Ihrer Region

•	 Lebendige Einblicke in die Entwicklungs-
prozesse in Bangladesch, die deutsche 

Entwicklungszusammenarbeit sowie ent-
wicklungspolitische oder allgemein globale 
Themenfelder, die es zu diskutieren gilt

•	 Einblicke in Öffentlichkeits- und Verwal-
tungsarbeit eines entwicklungs- politischen 
Vereins

•	 Logistische und materielle Unterstützung 
(AnsprechpartnerIn für HelferInnen, Unter-
stützung in Planung und Durchführung von 
Veranstaltungen, Bereitstellung von Mate-
rialien, Vermittlung von ReferentInnen, ggf. 
Übernahme anfallender Kosten)

•	 Möglichkeiten der Weiterbildung für Mit-
glieder (bspw. kostenlose Teilnahme an 
Seminaren des Bürgerkollegs Wiesbaden – 
www.buergerkolleg.de) 

Wir freuen uns, mit Ihnen neue Impulse für un-
sere Arbeit zu gewinnen und den Zielen unse-
res Engagements – positive Veränderungen im 
Sinne der Menschen in Bangladesch zu bewir-
ken – etwas näher zu kommen.

Mit Ideen, Anregungen und Fragen können 
Sie sich jederzeit an uns wenden!
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Bilanz 2018

Ausgaben im Jahr 2018						      in EUR 				   in %

Ausgaben in Deutschland
Vereinsverwaltung und -organisation 					      1.424,22 			   2,2%
	 Portokosten 							           628,58 			   1,0%
	 Reisekosten 							           795,64 			   1,2%
Beiträge und Gebühren 							          367,70 			   0,6%
	 Bankgebühren 							           198,16 			   0,3%
	 Mitgliedsbeiträge 						            85,66 			   0,1%
	 Webseite und E-Mail-Konto 					           83,88 			   0,1%
Veranstaltungen, Öffentlichkeitsarbeit 					      2.731,94 			   4,2%
Gesamtausgaben in Deutschland 					      4.523,86 			   7,0%

Finanzielle Beiträge zu Projekten in Bangladesch
	 Projektungebundene Ausgaben/Budgetanteil 			        110,00 			   0,2%
	 Projektgebundene Ausgaben 					     59.721,94 		  92,8%
		  Schule 							        2.500,00 			   3,9%
		  Ashar Alo (SchülerInnenförderung) 			   11.500,00 		  17,9%
		  Ambulanz 						        6.000,00 			   9,3%
		  Physiotherapie 						       2.600,00 			   4,0%
		  MitarbeiterInnengehälter Bangladesch 			   36.971,94 		  57,4%
		  Andere projektgebundene Zuwendungen 		       150,00 			   0,2%
Finanzielle Beiträge zu Projekten in Bangladesch 			   59.831,94 		  93,0%

Gesamtausgaben							       64.355,80 		  100,0%

Kassenstand zum Jahresbeginn					     9.046,64
	
Einnahmen im Jahr 2018
Spenden 								        64.456,69		  93,9%
	 Projektungebundene Zuwendungen 				      5.527,09 			   8,1%
	 Projektgebundene Zuwendungen 				    58.929,60 		  85,9%
		  Schule 							        8.428,00 		  12,3%
		  Ashar Alo (SchülerInnenförderung) 			   16.293,00 		  23,7%
		  Ambulanz 						        6.416,00 			   9,3%
		  Physiotherapie 						       2.600,00 			   3,8%
		  MitarbeiterInnengehälter Bangladesch 			   23.000,00 			   1,0%
		  Butterfly Daycares 					          682,60 			   1,0%
		  Andere projektgebundene Zuwendungen 		    1.510,00 			   2,2%
Mitgliedsbeiträge 							         2.580,00 			   3,8%
Einnahmen Veranstaltungen 						        1.600,00 			   2,3%
Sonstiges 								                 0,00 			   0,0%
Gesamteinnahmen 							       68.636,69 		  100%

Einnahmen im Jahr 2018						      in EUR 				   in %

Kassenstand zum 31.12.2018						      13.327,53
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Kassenstand zum 31.12.2019					       38.003,74

Bilanz 2019

Einnahmen im Jahr 2019					     in EUR 					    in %

Ausgaben in Deutschland
Vereinsverwaltung und -organisation 				       1.731,26 			   1,6%
	 Portokosten 						         1.179,75 			   1,1%
	 Reisekosten 						              84,95 				    0,1%
	 Druckkosten 						            466,56 				    0,4%
Beiträge und Gebühren 						           699,69 				    0,6%
	 Bankgebühren 						            350,61 				    0,3%
	 Mitgliedsbeiträge 					           265,20 				    0,2%
	 Webseite und E-Mail-Konto 				            83,88 			   0,1%
Veranstaltungen, Öffentlichkeitsarbeit 				          643,32 			   0,6%
Gesamtausgaben in Deutschland 				       3.074,27			   2,8%

Finanzielle Beiträge zu Projekten in Bangladesch
	 Projektungebundene Ausgaben/Budgetanteil 		      4.700,00 			   4,3%
	 Projektgebundene Ausgaben 				    101.072,76 			   92,9%
		  Schule 						         6.800,00 			   6,2%
		  Ashar Alo (Patenkinder) 				       9.650,00 			   8,9%
		  Butterfly Daycares 				        7.500,00 			   6,9%
		  Ambulanz 					         6.000,00 			   5,5%
		  MitarbeiterInnengehälter Bangladesch 		    39.277,76 			   36,1%
		  Andere projektgebundene Zuwendungen 	   31.845,00 			   29,3%
Finanzielle Beiträge zu Projekten in Bangladesch 		  105.772,76 			   97,2%

Gesamtausgaben 						      108.847,03 			   100,0%

Kassenstand zum Jahresbeginn				      13.327,53

Einnahmen im Jahr 2019
Spenden 							       130.380,64 			   97,6%
	 Projektungebundene Zuwendungen 			     20.832,63 			   15,6%
	 Projektgebundene Zuwendungen 			   109.548,01 			   82,0%
		  Schule 						         1.230,00 			   0,9%
		  Ashar Alo (Patenkinder) 				     11.191,00 			   8,4%
		  Butterfly Daycares 				      40.541,01 			   30,4%
		  Ambulanz 					         8.066,00 			   6,0%
		  MitarbeiterInnengehälter Bangladesch 		    15.500,00 			   11,6%
		  Andere projektgebundene Zuwendungen 	   33.020,00 			   24,7%
Mitgliedsbeiträge 						          2.325,00 			   1,7%
Einnahmen Veranstaltungen 					            817,60 				    0,6%

Gesamteinnahmen 						      133.523,24 			   100,0%

Ausgaben im Jahr 2019					     in EUR 					    in %
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Bilanz 2020

Ausgaben im Jahr 2020						      in EUR				   in %

Vereinsverwaltung und -organisation 					            795,96 			   0,3%
	 Portokosten 							              708,30 			   0,2%
	 Reisekosten 							                87,66 			   0,0%
Beiträge und Gebühren 							          1.532,49 			   0,5%
	 Bankgebühren 							              977,02 			   0,3%
	 Mitgliedsbeiträge 						             278,65 			   0,1%
	 Webseite und E-Mail-Konto 					            276,82 			   0,1%
Veranstaltungen, Öffentlichkeitsarbeit 					         1.605,00 			   0,5%
Gesamtausgaben in Deutschland 					         3.933,45 			   1,3%

Finanzielle Beiträge zu Projekten in Bangladesch
	 Projektungebundene Ausgaben/Budgetanteil 			     17.160,46 			   5,5%
	 Projektgebundene Ausgaben 					     291.374,46 		  93,2%
		  Schule 							        42.300,83 		  13,5%
		  Ashar Alo (Patenkinder) 					      10.000,00 			   3,2%
		  Butterfly Daycares 					       13.095,36 			   4,2%
		  Ambulanz 						        30.411,36 			   9,7%
		  BMZ-Projekt 						      110.566,91		  35,4%
		  Andere projektgebundene Zuwendungen 		    85.000,00 		  27,2%
Finanzielle Beiträge zu Projekten in Bangladesch 			   308.534,92 		  98,7%
Gesamtausgaben							       312.468,37 		  100,0%

Kassenstand zum Jahresbeginn					       38.003,74
	
Einnahmen im Jahr 2020
Spenden 								        288.140,61		  98,9%
	 Projektungebundene Zuwendungen 				        5.117,00 			   1,8%
	 Projektgebundene Zuwendungen 				    283.023,61 		  97,2%
		  Schule 							        36.576,45 		  12,6%
		  Ashar Alo (Patenkinder) 					      10.750,00 			   3,7%
		  Corona-Hilfen 						        40.516,91 		  13,9%
		  Butterfly Daycares 					         4.625,00 			   1,6%
		  Ambulanz 						          7.436,00 			   2,6%
		  BMZ-Projekt 						        90.014,25 		  30,9%
		  Andere projektgebundene Zuwendungen 		    93.105,00 		  32,0%
Mitgliedsbeiträge 							           2.425,00 			   0,8%
Einnahmen Veranstaltungen 						             358,00 			   0,1%
Sonstiges 								               375,00 			   0,1%

Gesamteinnahmen 							       291.298,61		  100%

Einnahmen im Jahr 2020						      in EUR				   in %

Kassenstand zum 31.12.2018						      16.833,98
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Impressionen aus Bangladesch
Fotos: MATI
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MATI e.V. 
Selbstbestimmte Dorfentwicklung 
in Bangladesch

Postfach 41 62
65031 Wiesbaden

Meine persönliche Nachricht an MATI e.V.:

Bitte frei 
machen





MATI – Wer wir sind
MATI ist ein von Deutschen und Bangladeschis gegründetes Entwicklungsprojekt, das 1997 im Nor-
den Bangladeschs aktiv wurde. MATI e.V. (gemeinnützig anerkannter Verein) wirkt in Deutschland 
vornehmlich zur Unterstützung seines Partners in Bangladesch – der Nichtregierungsorganisation 
MATI Bangladesh –, welche sich der selbstbestimmten Verbesserung der Lebensbedingungen von 
Menschen in dörflichen Regionen verschrieben sieht. Die Verwirklichung jenes Ziels erfolgt vor Ort 
durch Projektarbeit im ländlichen Raum in enger Zusammenarbeit mit weiteren lokalen Organisatio-
nen sowie der tatkräftigen Unterstützung durch Volunteers aus Deutschland und anderen Ländern. 
Der Schwerpunkt des Engagements konzentriert sich auf drei Bereiche: Einkommen schaffen, Orga-
nisation und Durchführung von Bildungs- und Ausbildungsprogrammen sowie die Bereitstellung einer 
grundlegenden Gesundheitsvorsorge.

Bei MATI e.V. in Deutschland unterstützen wir die erfolgreiche Arbeit unseres Partners durch Öffent-
lichkeitsarbeit und Spendenakquise. Dabei liegen uns die selbstbestimmte Entwicklung ländlicher 
Regionen Bangladeschs sowie die Sensibilisierung der deutschen Bevölkerung für entwicklungspo-
litische bzw. globale Themen am Herzen. Es ist uns ein Anliegen, ein Bewusstsein dafür zu schaffen, 
wie weit die Welt, insbesondere Deutschland mit Bangladesch, vernetzt ist und dass die positiven und 
negativen Erfahrungen der einen nicht abgekoppelt von jenen der anderen betrachtet werden können. 
Unser Verhalten sowie diesem zugrunde liegende Überzeugungen oder Weltanschauungen von heute 
wirken global und wirken auf morgen und sollten daher immer bewusst kritisch begleitet werden.

Ja, ich möchte mit MATI e.V. verbunden bleiben

     Bitte schicken Sie mir unverbindlich und kostenlos weitere Informationen per Mail zu.

     Ich möchte über MATI informieren. Bitte schicken Sie mir per Post unverbindlich und kostenlos
     Informationsmaterial zu.

     Ich möchte Mitglied werden, bitte schicken Sie mir einen Mitgliedsantrag zu.
Vor- und Nachname:

Straße, Hausnummer: 					     PLZ, Wohnort: 			 

Telefon: 						      E-Mail: 
							       (Wenn Sie Informationen per Mail wünschen)

Ich spende (Zutreffendes bitte ankreuzen)

     monatlich		      vierteljährlich 	    halbjährlich		    jährlich		  einmalig

Bitte buchen Sie einen Betrag von         	      €  bis auf Widerruf von meinem Konto ab.
IBAN:						      Konto-InhaberIn: 
					   
BIC:						      Bank: 

Datum, Unterschrift: 

     


